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Zusammenfassung 

Der Verein Imbuto e.V. führt seit seiner Gründung im Jahr 2000 zahlreiche Projekte durch. 
Diese Projekte haben zum Ziel, zu einer Kultur des Friedens beizutragen und den Dialog zwi-
schen Personen afrikanischer Gesellschaften und aus dem Norden der Hemisphäre zu för-
dern. Anlass der Gründung des Vereins war die Tatsache, dass 1994 ein Krieg und Genozid in 
Rwanda, Zentralafrika, stattfand. Einige Familien konnten in dieser Zeit nach Europa evaku-
iert werden. Nach mehreren Seminaren mit ihnen Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴΥ α!ǎȅƭΣ wƻƭƭŜ Ǿƻƴ CǊŀǳŜƴΣ 
9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǳƴŘ {ŎƘǳƭŜά ǿǳǊŘŜ u.a. auf Wunsch von Jugendlichen Imbuto e.V. gegründet. 
Seitdem ist der Verein international tätig, sowohl in Europa wie in der Region der Großen 
Seen, Zentralafrika. Zielgruppen sind besonders Kinder, Jugendliche und junge Leute ver-
schiedener kultureller Herkunft.  

Das zwölfjährige Bestehen des Vereins im Jahr 2012 war Anlass, systematisch über die ver-
gangenen Jahre nachzudenken, zu analysieren und zu bewerten, welche Ergebnisse Imbuto 
erreicht hat. Damit sollten die Lernprozesse von Imbuto unterstützt und mit dem Blick zu-
rück neue Perspektiven für die zukünftige Arbeit geschaffen werden. Zwölf Jahre der Frie-
densförderung und Konfliktbearbeitung sowie der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit zu 
evaluieren, ist eine äußerst komplexe Aufgabe und dies bezüglich der Datenlage, den empiri-
schen Methoden wie auch der Möglichkeit, Teilnehmende an den bisherigen Projekten zu 
erreichen. Es handelt sich insgesamt um 29 Vorhaben von mehreren Tagen, Wochen oder 
Monaten, insgesamt 230 Veranstaltungstage mit 868 Teilnehmenden, davon 56 % weiblich 
und 44 % männlich sowie ca. 846 Gästen bei öffentlichen Veranstaltungen. Zusätzlich wur-
den zwölf meist eintägige Veranstaltungen angeboten, an denen geschätzt 675 Personen 
teilnahmen (siehe Anhang 2). Dazu kommen die LeserInnen des sehr informativen Webpor-
tals, das seit zehn Jahren regelmäßig aktualisiert wird und alle Vorhaben ausführlich doku-
mentiert.  

Imbuto hat sich für einen pragmatischen Weg für die Evaluierung entschieden, der mit den 
begrenzten personellen und finanziellen Kapazitäten auch leistbar war. Um möglichst objek-
tiv zu sein, wurden externe Evaluatoren hinzugezogen, die weitgehend ehrenamtlich die Eva-
luierung unterstützt haben.  

Die Ergebnisse sind insgesamt sehr positiv, die Themenwahl hatte sehr hohe Relevanz für die 
Teilnehmenden an den Aktivitäten. Die angewandten Methoden waren geeignet, die Ziele zu 
erreichen. Insgesamt sind Wirkungen auf der individuellen, sozialen und gesellschaftspolti-
schen Ebene sowohl in Europa wie in der Region der Großen Seen zu beobachten. Der Verein 
arbeitet sehr professionell und effektiv. Unter Effizienzaspekten, sind die eingesetzten Mittel 
sehr sorgsam verwendet worden. Etwa 95 % der Aktivitäten werden ehrenamtlich geleistet, 
was gleichzeitig ein hohes Risiko im Hinblick auf die Zukunft des Vereins darstellt. Bezüglich 
der Nachhaltigkeit werden die Lernergebnisse und Veränderungen bei den Teilnehmenden 
weiter genutzt, denn für viele waren diese prägend für die Persönlichkeit, die berufliche Si-
tuation und auch die sozialen Beziehungen. Bezüglich der Zukunft des Vereins ist diese Eva-
luierung sehr nützlich, um sich eventuell neu zu positionieren und neue Perspektiven zu 
entwickeln. 

Der vorliegende Bericht zeichnet die Hintergründe, die theoretischen Konzepte sowie die 
vielfältigen Entwicklungen der letzten zwölf Jahre nach und analysiert und bewertet die Er-
gebnisse der empirischen Erhebungen. Imbuto e.V. wünscht eine interessante, spannende 
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Lektüre. Vergessen Sie nicht, die Wertungen der Teilnehmenden im Anhang zu lesen, denn 
diese spiegeln die Vielfalt von Imbuto wider. 

 

Imbuto freut sich über Feedback:  imbuto@imbuto.net   Fronhausen, im Mai 2013 

 

 

1 Einleitung 

Imbuto e.V. führt seit 2000 verschiedene Projekte durch. Diese haben zum Ziel, zu einer Kul-
tur des Friedens beizutragen und den Dialog zwischen Personen afrikanischer und europäi-
scher Gesellschaften zu fördern. Anlass der Gründung des Vereins war die Tatsache, dass 
1994 ein Krieg und Genozid in Rwanda, Zentralafrika, stattfanden. Einige Familien konnten in 
dieser Zeit nach Europa evakuiert werden. Nach mehreren Seminaren mit dieser Gruppe und 
ǿŜƛǘŜǊŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴΥ α!ǎȅƭΣ wƻƭƭŜ Ǿƻƴ CǊŀǳŜƴΣ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǳƴŘ {ŎƘǳƭŜ in Europaά 
wurde 2001 der Verein Imbuto e.V. von jungen Menschen aus der Region der Großen Seen 
und Personen, die in der Region gearbeitet hatten, gegründet. Aus Kindern waren inzwi-
schen Jugendliche geworden, die ihr eigenes Seminar durchführen wollten. 

Das zwölfjährige Bestehen des Vereins im Jahr 2012 war Anlass, systematisch über die ver-
gangenen Jahre nachzudenken: Was haben wir getan, was haben wir erreicht und was viel-
leicht nicht, welche Wirkungen haben die Aktivitäten auf die Teilnehmenden gehabt und was 
wollen wir zukünftig tun? Damit möchten wir unsere Lernprozesse unterstützen, um mit 
dem Blick zurück neue Perspektiven für die zukünftige Arbeit zu schaffen. So haben wir be-
schlossen, unsere Arbeit zu evaluieren. Es war ein Glücksfall, dass Susanne Steuber, ehemals 
Entwicklungshelferin des Deutschen Entwicklungsdienstes ς DED ς in Rwanda, bei Imbuto 
ehrenamtlich tätig werden wollte. Da die Evaluierung möglichst objektiv sein sollte, konnte 
sie den fremden Blick einnehmen. Die Studierenden Eschwa Helmand sowie Friedrich Hirler, 
Praktikanten bei Imbuto, unterstützten Susanne Steuber. Hildegard Schürings, Eva Ander-
son-Park, Sang-Min Park und Anne-Gisèle Nimbona von Imbuto e.V arbeiteten bei der Ent-
wicklung des Konzepts, der Methodik der Evaluation, der Evaluierungsinstrumente mit und 
begleiteten die Evaluation fachlich und methodisch. Imbuto e.V. stellte für den gesamten 
Zeitraum alle Daten, Dokumentationen, Sachberichte, Veröffentlichungen und die Förderan-
träge bei Finanzgebern zur Verfügung. 

Die Evaluierung begann im März 2012 und wurde Anfang Mai 2013 abgeschlossen. Diese 
Dokumentation stellt umfassend die Ergebnisse dar. Wir bedanken uns bei allen Beteiligten, 
besonders auch den Teilnehmenden an den Vorhaben, für ihre konstruktive Mitarbeit, die 
Imbuto bereichert und umfassend zum gemeinsamen Lernen und Wachsen beigetragen ha-
ben. 

2 Evaluierung der Aktivitäten des Vereins 

2.1 Ziele der Evaluierung  

Mit der Evaluierung möchte der Verein Imbuto e.V. seine Arbeit in der Friedensförderung, 
Konfliktprävention und entwicklungspolitischen Bildungsarbeit reflektiert analysieren. Dabei 

mailto:imbuto@imbuto.net
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soll die institutionelle und personelle Entwicklung des Vereins nachgezeichnet werden, um 
Perspektiven und Strategien für zukünftige Aktivitäten zu erarbeiten. Die Evaluierung wurde 
von mehreren Vereinsmitgliedern gemeinsam mit externen Evaluatoren durchgeführt, um 
auch einen Außenblick auf die geleistete Arbeit und die erreichten Ergebnisse zu haben. 

Ziele der Evaluierung sind:  

1. die quantitative und qualitative Analyse der durchgeführten Vorhaben;  
2. die Erfassung des Erfolgs der Programme,1 Projekte und Einzelveranstaltungen wie 

auch die Schwierigkeiten, die zu bewältigen waren;  
3. die Erfassung der Reichweite der Programme und Projekte;  
4. die Erfassung der Ergebnisse der Vorhaben für die Teilnehmenden und die Instituti-

on, insbesondere des Nutzens und der Wirkungen auf persönlicher und beruflicher 
Ebene sowie im gesellschaftlichen Kontext; 

5. die Schaffung einer Basis zur Erarbeitung von Strategien, Inhalten, Methoden für zu-
künftige Programmangebote. 

Die vorliegende Evaluierung basiert auf der Auswertung vereinsinterner und auf dem Web-
portal öffentlich zugänglicher Dokumente sowie auf der Auswertung der zum Evaluierungs-
zweck erhobenen Daten. 

 

2.2 Auswahl der quantitativen und qualitativen Methoden 

Für die Evaluierung wurden quantitative und qualitative Methoden ausgewählt. In Kapitel 3 
werden die Hintergründe, Ziele und Entwicklungen von Imbuto e.V. dargestellt, die ange-
wandten Methoden und die Zielgruppen beschrieben sowie eine Übersicht über die Vorha-
ben gegeben. Es wurden eigens Daten erhoben und gemeinsam mit vorhandenem Datenma-
terial ausgewertet. Während der Tagung zum Thema αStand up for Your Rights ςMenschen-
rechte in Afrika und in Europaά im Mai 2012 sowie einem Seminar im Dezember 2012 wurde 
mit ehemaligen und jetzigen Mitgliedern des Vorstands und den Teilnehmenden der Tagung 
die ersten Ergebnisse der Evaluierung diskutiert. Außerdem wurde eine Gruppendiskussion 
mit Vereinsmitgliedern geführt, die zurzeit federführend in der Konzeption, Organisation 
und Umsetzung der Vorhaben sind. 

Bei den ausgewerteten Dokumenten handelt es sich um ausführliche Dokumentationen und 
Teilnehmerlisten aller durchgeführten Programme, Projekte und Einzelveranstaltungen, Fi-
nanzierungsanträge für Drittmittel inklusive Sachberichten und rechnerischen Verwendungs-
nachweisen, die jährlichen Tätigkeitsberichte des Vorstands, die Protokolle der jährlichen 
Mitgliederversammlungen, Pressemitteilungen sowie eine Buchveröffentlichung. Dazu wur-
den externe Dokumente zur Vereinsarbeit gesichtet, so z.B. Presseartikel und Veröffentli-
chungen von Drittmittelgebern wie dem Institut für Auslandsbeziehungen e.V (IFA). 

Es wurden zwei Fragebögen entwickelt, die sich einmal an die Teilnehmenden der Projekte 
sowie gesondert an die Teilnehmenden des internationalen wissenschaftlichen Symposiums 
2008, das an der Universität Marburg durchgeführt wurde, richteten. Die Fragebögen in 
deutscher und französischer Sprache, die online beantwortet werden konnten, enthielten 18 

                                                      
1
 Als Programme werden Vorhaben bezeichnet, die sich inhaltlich über einen längeren Zeitraum erstrecken, als 

Projekte meist mehrtägige Seminare, Tagungen oder Konferenzen sowie als Einzelveranstaltungen z.B. Vorträ-
ge auf Konferenzen, die von Imbuto e.V. oder anderen Institutionen organisiert wurden.  
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bzw. 14 offene und geschlossene Fragen. Besonderer Fokus lag auf der Bewertung von Nut-
zen und Wirkungen der Programme durch die Teilnehmenden. 

2.3 Grenzen der Evaluierung ς Rahmenbedingungen 

Die begrenzten finanziellen und personellen Kapazitäten des Vereins schränkten die Auswer-
tung der großen Datenmenge ein. Der Fokus lag daher auf den detaillierten Dokumentatio-
nen von 29 Programmen und Projekten sowie den Einzelveranstaltungen. Zudem wurden die 
Listen der Teilnehmenden an den Veranstaltungen aus 12 Jahren Vereinstätigkeit analysiert 
(siehe Kapitel 3.4 und 3.5). 

Die Datenerhebung mittels Online-Fragebögen war durch die Erreichbarkeit der Teilneh-
menden eingeschränkt, da die über zwölf Jahre gesammelten Kontaktdaten von einigen Per-
sonen teilweise nicht mehr gültig waren. Vor zwölf Jahren besaßen viele Personen keine E-
Mailadressen bzw. viele haben ihre Adresse geändert. Beim Versand der Einladung für den 
Fragebogen des Symposium kam es zu technischen Problemen, so dass davon auszugehen 
ist, dass nicht alle Adressaten erreicht wurden. Zudem war die Beantwortung des Fragebo-
gens für ehemalige Teilnehmende vermutlich nicht einfach, da deren Teilnahme an den Vor-
haben von Imbuto bis zu 12 Jahren zurückliegt, was die Bereitschaft zu antworten verringert 
haben dürfte. Die Rücklaufquote für die Befragung lag bei den Teilnehmenden an den Semi-
naren und Projekten bei 19,5 %, bei den Teilnehmenden des wissenschaftlichen Symposiums 
bei 12,7 %. Die Art der Befragung lässt kein für die Gesamtheit der Teilnehmenden repräsen-
tatives Ergebnis zu. Wegen der oben dargestellten Schwierigkeiten konnten etwa 40 % der 
AdressatInnen nicht erreicht werden; diese hatten also keine Möglichkeit zur Beantwortung 
des Fragebogens. Es ist außerdem möglich, dass vorrangig die Teilnehmenden geantwortet 
haben, die eher positive Erfahrungen gemacht haben, was die Ergebnisse verzerren könnte. 
Diese Vermutung ließe sich stützen auf die Angaben zu der Anzahl an Teilnahmen, die mit 
durchschnittlich 3,6 deutlich über dem Gesamtdurchschnitt von 1,9 Veranstaltungsteilnah-
men pro Person liegt. Es sei darauf hingewiesen, dass für die Programme, z.B. die Begeg-
nungsreisen nach Rwanda 2003 und 2005, die Teilnahme an allen Veranstaltungen Pflicht 
war. In den Antworten der Teilnehmenden zeigen sich deutliche Tendenzen. Diese Tendenz 
bestätigt sich durch die regelmäßigen Evaluierungen, die am Ende jeder Veranstaltung (siehe 
z.B. Anhang 1) durchgeführt wurden. Die Ergebnisse dieser Evaluierungen erlauben also auch 
eine Bewertung der Vereinsarbeit. Die Personen, die an den zahlreichen öffentlichen Kultur-
abenden teilnahmen, welche besonders der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit dienten, 
sind nicht namentlich erfasst. Feedback von dieser Seite gab es dadurch, dass zahlreiche Per-
sonen mehrfach an diesen Abenden teilgenommen haben, dass Kinder und Jugendliche bei 
folgenden Seminaren wieder dabei waren und es ihnen offensichtlich gefallen hat. Zudem 
holte Imbuto während der beiden Seminare 2012 explizit Feedback von Gästen ein, die viele 
Male an den öffentlichen Veranstaltungen teilgenommen haben.  

3 Der Verein Imbuto e.V. 

3.1 Ausgangspunkte ς Wo kommen wir her? 

Während des Seminarǎ αLƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ .ŜƎŜƎƴǳƴƎŜƴΥ wǿŀƴŘŀ ς Afrika ς Europa: Kreative 
Gestaltung von Zukunftά ŦǸǊ 9ƭǘŜǊƴ ǳƴŘ YƛƴŘŜǊ ƛƳ Sommer 2000 saßen einige Jugendliche die 
ƳŜƛǎǘŜ ½Ŝƛǘ ƛƴ ƛƘǊŜƳ ½ƛƳƳŜǊΦ !ǳŦ ŘƛŜ α²ŀǊǳƳά-CǊŀƎŜ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴ ǎƛŜΥ α²ƛǊ ƭŀƴƎǿŜƛƭŜƴ ǳƴǎΣ 
ǿƛǊ ǎƛƴŘ ƪŜƛƴŜ YƛƴŘŜǊ ƳŜƘǊ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ƪŜƛƴŜ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜΣ ǿƛǊ ǿƻƭƭŜƴ ǳƴǎŜǊ ŜƛƎŜƴŜǎ {ŜƳƛƴŀǊΗά 
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Dies trug maßgeblich zur Gründung des Vereins Imbuto e.V. bei. 

 
 

Imbuto ist ein Begriff, der den nationalen Sprachen der Länder Burundi und Rwanda (Kinyar-
wanda, Kirundi) entliehen ist. Imbuto bedeutet ausgewähltes Saatgut, ein Samenkorn oder 
auch Frucht, also etwas das gesät wird und Früchte tragen soll. Das heißt, mit dieser Initiati-
ve wollen wir, symbolisch gesprochen, ein Korn in die Erde legen, welches begossen wird, 
damit es Früchte tragen kann. Das Wort Imbuto hat eine sehr positive Konnotation in der 
rwandischen Nationalsprache, und diesem Anspruch versucht der Verein Rechnung zu tragen. 

 

Imbuto e.V. wurde 2001 mit Sitz in Fronhausen, Mittelhessen, gegründet.2 Dass Fronhausen 
Vereinssitz wurde, war ein Zufall, denn eine der PromotorInnen der Initiative besaß hier ein 
Fachwerkhaus, das ab 1994 zum Ort vieler Treffen wurde. Es wurde heiß diskutiert, gelacht, 
getrauert, und es konnten neue Energien geschöpft werdenΦ αIƛŜǊ ƛǎǘ Ŝǎ ǿƛŜ ƛƴ wǿŀƴŘŀάΣ 
sagten viele Kinder, die 1994 mit Eltern, Verwandten oder auch allein aus Rwanda geflüchtet 
waren und in Europa eine neue Heimat fanden. Es war die Erinnerung an das friedliche 
Rwanda, in dem viele Kinder eine schöne Kindheit hatten. Es waren die Holzbalken, die hei-
melige Atmosphäre des Kaminfeuers, das offene Haus, die an Rwanda erinnerten. Zudem 
hatte die Hausbesitzerin wie auch einige der zukünftigen Mitglieder von Imbuto viele Jahre 
in Rwanda gearbeitet und verstanden, was es bedeutete, in Rwanda zu leben. Nach 1994 
fanden viele hier ein bisschen neue Heimat, einen Ort der Solidarität, der Verständigung und 
der Hoffnung.  

Einige der Personen, die Imbuto gründeten, waren vorher im Verein ISOKO e.V. engagiert. 
1985 wurde dieser Verein von ehemaligen EntwicklungshelferInnen in Rwanda und Rwande-
rInnen, die in Deutschland studierten, gegründet. ISOKO bedeutet in der rwandischen Spra-
ŎƘŜ αaŀǊƪǘ oder QuelleάΥ ein Platz oder eine Quelle, auf dem Informationen ausgetauscht 
werden, auf dem Menschen miteinander sprechen, sich kennenlernen. ISOKO ς Internatio-
nale Solidarität und Kommunikation - führte entwicklungspolitische Bildungsarbeit in 
Deutschland durch und veröffentlichte didaktische Materialien, einen dreisprachigen Buch-
ƪŀƭŜƴŘŜǊΥ αCŀƳƛƭƛŜ ƛƴ wǿŀƴŘŀά sowie das zweisprachige Buch α!ƳŀƪǳǊǳ ƪƛΚά und regelmäßig 
Pressespiegel (siehe Literaturverzeichnis).  

Mit der Pfadfinderschaft Sankt Georg versuchte ISOKO 1994 während des Genozids in 
Rwanda, Menschen aus der Region zu evakuieren, vor Tod und Verfolgung zu retten. Auf-
grund der restriktiven Politik der damaligen Innen- und Außenminister Kanther und Kinkel 
waren es nur wenige, denen es gelang, nach Europa zu kommen. ISOKO organisierte Semina-
re insbesondere für Frauen und Kinder, und mit zivilgesellschaftlichen Gruppen, die in Euro-
pa lebten, Ȋǳ ¢ƘŜƳŜƴ ǿƛŜ α!ǎȅƭ und rechtliche Situation, Rolle von Frauen, Erziehung und 
Schule in Europaά ǳƴŘ ŀǳŎƘ eine Analyse dessen, was 1994 geschehen war und wie nun ge-
handelt werden könnte. Es nahmen Personen teil, die in Deutschland, Belgien, Frankreich 
und der Schweiz lebten. 

                                                      
2
 Die offizielle Vereinsgründung erfolgte am 8.03.2001 in Fronhausen. Am 25.04.2001 wurde Imbuto e.V. vom 

Finanzamt Marburg-Biedenkopf als vorläufig gemeinnützig für die Förderung der Volks- und Berufsbildung und 
der Völkerverständigung anerkannt, mit Bescheid vom 22.10.2002 als gemeinnützig anerkannt und hat bis heu-
te diese Anerkennung. 
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1994 befanden sich viele Menschen aus Rwanda und diejenigen, die dort gearbeitet hatten, 
in einer Art Schockstarre mit gleichzeitigem Überaktivismus, etwas retten zu wollen, was 
nicht mehr zu retten war, und dem Willen, den Menschen das Leben im Exil zu erleichtern. 
Nach einigen Jahren waren die Kinder Jugendliche geworden, sie wünschten sich eigene Se-
minare für ihre Altersgruppe. Die TagungsstättŜ αAltes Amtsgerichtά in Fronhausen wurde 
ein wichtiger Ort, an dem die meisten mehrtägigen Seminare stattfanden, ein Stück neue 
Heimat, des Lernens, sich Austauschens, des Wohlfühlens, der Kreativität. 

 

Wir haben einen lieben Freund, Ingo Prager, verloren. Ingo, Du hast uns in den letzten 
му WŀƘǊŜƴ ŀǳŦ ǾƛŜƭŜƴ ²ŜƎŜƴ ōŜƎƭŜƛǘŜǘΣ ǳƴǎ ƛƳƳŜǊ ǎŜƘǊ ƘŜǊȊƭƛŎƘ ƛƳ α!ƳǘǎƎŜǊƛŎƘǘά CǊƻn-
hausen aufgenommen, für unser leibliches und emotionales Wohl allerbestens gesorgt. 
Danke, Ingo, für die vielen Gespräche, für Deine Solidarität mit jenen, die Unterstützung 
brauchen. Du warst ein Mitglied unserer Familie. 

 
Nous avons perdu un grand ami Ingo Prager. Ingo, durant 18 années tu nous a accompa-
ƎƴŞ ǎǳǊ ƴƻǎ ŎƘŜƳƛƴǎΦ [ΩŀŎŎǳŜƛƭ ǇŀǊ ǘƻƛ ŀǳ ζAmtsgericht» de Fronhausen a toujours été 
très aimable. Tu nous a toujours encadré par de ŘŞƭƛŎƛŜǳȄ ǊŜǇŀǎ Ŝǘ ƭΩŀŦŦŜŎǘƛƻƴ ŘƻƴƴŞŜ Ł 
tous. Ingo, merci pour les nombreuses et chaleureuses conversations, et pour ta solidari-
té avec les moins munis. Tu étais un membre de notre famille. Adieu! 

                                      Für alle Imbutos ς Pour tous les Imbuto, Fronhausen, Januar 2011 

 
Krieg, Genozid und Verbrechen gegen die Menschheit in Rwanda 
Der Krieg in Rwanda begann am 1. Oktober 1990, Hunderttausende Menschen wurden ver-
trieben, viele ermordet. Jahrelange Friedensverhandlungen hatten keinen Frieden, sondern 
Tod, Krieg und 1994 den Genozid zur Folge. Das Morden fand vor den Kameras der Weltöf-
fentlichkeit statt, ohne dass diese einschritt. Von April 1994 bis Juli 1994 wurden vermutlich 
800.000 Kinder, Frauen und Männer vor allem von jugendlichen Milizen und Militärs ermor-
det. Die Mordwerkzeuge waren meist Feldmesser und mit Nägeln bespickte Schläger aus 
Holz. Die Opfer waren besonders RwanderInnen der Bevölkerungsgruppe Batutsi und regie-
rungskritische Bahutu sowie Batwa. Während des Mordens flüchteten mehrere Millionen 
Menschen in die Nachbarländer Tansania, Burundi, Uganda und in das damalige Zaïre, heute 
Demokratische Republik Kongo, nur wenige in Länder außerhalb des afrikanischen Konti-
nents. 

Im Juli 1994 bildete die Rwandische Patriotische Front die neue Regierung in Rwanda, die sie 
bis heute innehat. Während sich die Situation innerhalb Rwandas in den folgenden Jahren 
stabilisierte, nahm die Gewalt in der Region der Großen Seen weiter zu: Mehrere Millionen 
Menschen wurden, besonders im Kongo, ermordet bzw. starben an den Folgen der Kriege, 
die, trotz mehrerer Friedensabkommen, bis heute geführt werden. Das Internationale Tribu-
nal in Arusha, Tanzania, von den Vereinten Nationen 1994 gegründet, organisierte bis 2013 
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Prozesse gegen die ins Ausland geflohenen Planer des Völkermords. In Rwanda waren in den 
Folgejahren die Gefängnisse und zahlreiche öffentliche Gebäude mit Gefangenen vollkom-
men überbelegt. Um den Völkermord aufzuarbeiten und die Verantwortung von Tausenden 
von beschuldigten Personen zu untersuchen, wurde ab 2002 ein Verfahren durchgeführt, 
das sich an ein traditionelles Verfahren der Konfliktlösung ς Gacaca ς anlehnt, und zur Auf-
klärung der Morde, zur Rechenschaftsziehung der Täter, zur Dokumentation der Taten und 
damit zur Anerkennung der Opfer und der Leiden der Überlebenden beitragen sollte. Dies 
sollte besonders die Versöhnung fördern. Nach zehn Jahren wurden am 18. Juni 2012 die 
Gacaca-Prozesse abgeschlossen. Nach Angaben der nationalen Inkiko-Gacaca Kommission 
wurden 1.958.634 Fälle (davon 10 % angeklagte Frauen) bearbeitet. Hierbei wurden 86 % 
der Angeklagten für schuldig befunden und 14 % freigesprochen. 

 
In den Jahren nach 1994 war der Genozid 
dauerndes Thema in Familien in und aus 
Rwanda. αhō ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴΣ hǎǘŜǊƴ ƻŘŜǊ 
Geburtstag, immer das gleiche Thema ς 
DŜƴƻȊƛŘά, sagte 1998 eine Fünfzehnjähri-
ge. Die Menschen im Exil lebten jahre-
lang mit den schrecklichen Bildern des 
Mordens und dem Verlust von Angehöri-
gen. Die Frage oder Gewissheit, dass viel-
leicht Verwandte oder Freunde zu den 
Tätern gehörten, wurde tabuisiert. Viele 
waren traumatisiert ς eine vollkommen 

normale Reaktion auf anormale Verhältnisse ς und lebten mit starken Gefühlen der Anspan-
nung und Symptomen wie Schlaflosigkeit, Angst, Albträumen und Schuldgefühlen, überlebt 
zu haben oder dass Eltern und Verwandte überlebt haben. 

Das Exil stellte in den ersten Jahren keinen αsicheren Hafenά dar. Alle mussten kämpfen, um 
Asyl zu erhalten. Die Gründe für das Asyl wurden immer wieder in Frage gestellt. Viele haben 
Jahre lang auf die Anerkennung gewartet, manche verließen Deutschland, um in sichere 
Verhältnisse zu gelangen. Dazu kam die bis heute vielfältige Ausgrenzung aufgrund der Haut-
farbe. In Europa eine dunkle Hautfarbe zu haben, setzt jede und jeden fast täglich Aggressi-
onen und Diskriminierungen aus. Im Exil mussten sich die Erwachsenen, Jugendlichen und 
Kinder mit einer vollkommen neuen gesellschaftlichen Kultur und Politik auseinandersetzen, 
eine neue Sprache und neues Verhalten lernen. 

 
Bild 2: Ce que je veux ς Plakat eines Teilnehmers des Seminars 2000, Fronhausen 

Bild 1: 2003 in Gatagara, Rwanda 
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Viele der 35 Mitglieder des Vereins sind gebürtig aus Rwanda oder haben in afrikanischen 
Ländern gearbeitet, andere haben verschiedene kulturelle Hintergründe, sie leben heute in 
Deutschland, Frankreich, Belgien, Burundi, Guinea, Rwanda oder im Senegal. 

 

3.2 Wohin wollen wir?  

Ziele, Inhalte, methodischer Ansatz und Teilnehmende 

Viele Menschen, die massive Gewalt erlebt haben, haben das Gefühl und die Erfahrung, dass 
ihr Recht auf Leben geleugnet wurde, dass sie aus der Menschheit ausgeschlossen wurden. 
Nichts ist mehr normal, die Umgebung ist feindlich. Niemand versteht sie und will sie auch 
ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΦ hŦŦŜƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ αŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊŜƴά ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ ŜǊǎǘŀǳƴƭƛŎƘ ƎǳǘΣ ǎƛŜ ƘŀōŜƴ 
hohe Widerstandskräfte mobilisiert. Aber sie wollen nicht als Kranke definiert, nicht patho-
logisiert werden. Es gibt wenige Situationen, in denen man über das Erlebte sprechen kann, 
wenn es denn überhaupt aussprechbar ist: αWie kann ich über etwas sprechen, für das ich 
ƪŜƛƴŜ ²ƻǊǘŜ ƘŀōŜΚά. 

Diejenigen, die nachvollziehen können, was man erlebt hat, sind meist tief verfangen in ih-
rem Leiden, zerrissen von den menschlichen Verlusten und dem Terror, den sie gesehen ha-
ben. Ob man das Recht auf Leiden 
hat, wird an der Zahl der getöteten 
Verwandten und Freunde gemes-
sen. Was sind zwei oder drei Tote 
gegenüber 20, 30, 40, 50 ermorde-
ten Verwandten und Freunden? 
Nichts ist mehr normal, alles ist an-
ders. Der bisher gültige moralische 
und ethische Referenzrahmen ist in 
tausend Stücke zersprungen. Sie 
hatten bisher wenig Gelegenheit, 
um die Toten zu trauern. Doch nur 
durch Trauerarbeit kann der 
Schmerz überwunden werden und 
neue Handlungsfähigkeit wachsen. 

Dazu kommt für Menschen im Exil, dass sie mit einer tendenziell feindlichen Umwelt kon-
frontiert sind. Die bürokratischen Hürden sind enorm, immer wieder wird ihre Glaubwürdig-
ƪŜƛǘ ƛƴ CǊŀƎŜ ƎŜǎǘŜƭƭǘΣ ŘƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ŦǸǊ Řŀǎ α!ǎȅƭōŜƎŜƘǊŜƴάΣ ōŜƛ ƧŀƘǊelanger Duldung, im-
mer das Gefühl zu haben, morgen könnte es zu Ende sein. Es gibt keine Stabilisierung, keinen 
Raum des Zurücklehnens, des neue Energien Schöpfens, des Lachens und Weinens. Natürlich 
gibt es auch die Einfühlsamen, die mitleidig schauen, die Menschen als traumatisiert be-
zeichnen, die helfen wollen, einen Aufenthaltsstatus zu bekommen, und sie damit ς oft über 
die Köpfe der Personen hinweg ς zu Opfern machen. Ein Opfer, das zum Objekt der Helfer 
und besonders der Helferinnen wird. Dabei soll diese sehr wertvolle Unterstützung keines-
falls entwertet werden, denn sie ermöglichte vielen, ein Stück Heimat in der Fremde zu fin-
den. Imbuto ist all denjenigen, die Solidarität mit den Menschen zeigten und sie unterstützt 
haben, sehr dankbar. 

Bild 3: Seminar αInterkulturelle Begegnungen: Rwanda ς Afrika ς Eu-
ropa: Kreative Gestaltung von Zukunftά CǊƻƴƘŀǳǎŜƴ нллл 
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Bild 5: Meine Vision von Rwanda, Teilnehmer des Seminars 
αPerspektiven entwickeln...ά Berlin, 2005 

 

 

Ein weiteres Hindernis für soziale Stabilisierung ist die Tatsache, dass die Konflikte im Her-
kunftsland nicht gelöst sind. Es gibt eine erhebliche Diskrepanz zwischen der offiziellen Dar-
stellung und der heutigen Realität. Anerkannt wird die erhebliche Aufbauleistung und die 
wirtschaftliche Entwicklung besonders in der Hauptstadt Kigali, doch auf dem Land sind mas-
sive Verarmungsprozesse zu beobachten. Bis heute ist die Situation in der Region der Gro-
ßen Seen hoch konfliktgeladen und emotionalisiert. Es wird Krieg im Osten des Kongos ge-
führt, Millionen Menschen sind auf der Flucht, und die regionalen Akteure leugnen ihre Ver-
antwortung. Diese Konflikte gelten auch für die, die in der Diaspora leben, und werden be-

sonders in Belgien, der ehemaligen Ko-
lonialmacht, in der Region der Großen 
Seen, heftig ausgetragen.  

Ausgehend von theoretischen Konzepten 
der Friedensförderung und der Aufarbei-
tung der Vergangenheit ist es Imbuto 
besonders wichtig, die jungen Menschen 
in ihren Eigenanstrengungen zu unter-
stützen, ihr Selbstbewusstsein und ihre 
Handlungskompetenz zu stärken und 

dazu beizutragen, dass sie auch ein Stück Trauerarbeit leisten können. Dies soll in einem so-
lidarischen Rahmen erfolgen, in dem Menschen unterschiedlicher Herkunft, die an den The-
men interessiert sind, teilnehmen können.  
 
Ziele 
Imbuto e.V. will zu einer Kultur des Friedens beitragen und den Dialog zwischen Personen af-
rikanischer Gesellschaften und aus dem Norden der Hemisphäre fördern.  

Dies beinhaltet: 

Å politische Bildungsarbeit auf nationaler und internationaler Ebene zur Förderung der 
Völkerverständigung,  

Å Durchführung von Projekten, die zu einer friedvolleren Zukunft der Gesellschaften bei-
tragen,  

Å Förderung und Beratung von Gruppen und Einzelpersonen, die sich für eine konstruktive 
Gestaltung von Gesellschaft, für gewaltfreie Konfliktlösung und Toleranz einsetzen so-

Bild 4Υ {ŜƳƛƴŀǊ αtŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΦΦΦά .ŜǊƭƛƴ 
2005 

Bild 6: Empfang beim deutschen Botschafter in Kigali, Rwanda 
2003 
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wie den Menschenrechten zur Anerkennung verhelfen,  
Å Förderung unter den Aspekten Gleichberechtigung und Gerechtigkeit von Wissenschaft 

und Forschung sowie von Projekten der Entwicklungszusammenarbeit, die die Selbstor-
ganisation unterstützen, um somit Friedensallianzen auf verschiedenen Ebenen zu 
schaffen. 

Wichtiges Ziel ist, die Kompetenzen der jungen Menschen zu stärken, sich mit neuen gesell-
schaftlichen Bedingungen aktiv auseinanderzusetzen, sie somit zu Subjekten ihres Handelns 
zu machen. Die Flüchtlinge wie auch die Jugendlichen in Rwanda aus der Rolle des Opfers zu 
holen, ihre Selbstbestimmung zu fördern, ihre vielen Identitäten und Rechte kennenzuler-
nen, und auch die Grenzen von Handeln ausloten zu können (empowerment) sind wichtige 
Inhalte. Für viele ist es auch eine Möglichkeit, ein Stück verlorene Kindheit zu leben. Denn 
durch die Erfahrungen von massiver Gewalt sind die meisten um Jahrzehnte gealtert. 

Imbuto will dazu beitra-
gen, neue Perspektiven 
für eine friedlichere Zu-
kunft zu schaffen, dass 
sich besonders junge 
Menschen aus und in der 
Region der Großen Seen 
wie auch in den nördli-
chen Gesellschaften dafür 
einsetzen, dass differen-
ziert nach hinten und 
nach vorne geschaut und 
proaktiv gehandelt wird 
... für Gerechtigkeit, 

Frieden, Heilung, Vergebung und Versöhnung und eine bessere Zukunft. 

Seit 2000 organisiert Imbuto e.V. in Zusammenarbeit mit verschiedenen Trägern inter-
nationale Begegnungen mit Jugendlichen, Kindern und Erwachsenen sowie Seminare, Vor-
träge und Diskussionsrunden zu Themen wie: interkulturelles Lernen, Strategien gegen Ras-
sismus, Menschen- und Kinderrechte, Förderung des Dialogs, und eine Kultur des Friedens 
sowie Versöhnung in der Region der Großen Seen in Zentralafrika. Die Ergebnisse dieser Pro-
jekte wurden regelmäßig am Ende im Rahmen von öffentlichen Veranstaltungen an ver-
schiedenen Orten sehr kreativ präsentiert und mit den Gästen diskutiert. Es war von Beginn 
an wichtig, die Ergebnisse der Vorhaben der Öffentlichkeit vorzustellen. Zudem wurden in 
den letzten Jahren zunehmend Themen angeboten, die über die direkten Ergebnisse der 
Seminare hinausgingen, jedoch aus dem Wissen und den Kompetenzen von Mitgliedern des 
Vereins kamen, z.B. zur Situation der Menschenrechte in Gefängnissen in Guinea, zur Ent-
wicklung nach der Revolution in Tunesien und zur Situation im Kongo. 

Bild 7Υ αWer bin ich?άΣ Seminar am Institut Polytechnique Byumba, Rwanda 2007 
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Teilnehmende 
Um aus der tiefen Ausweglosigkeit und Hoffnungslosigkeit herauszukommen, versuchten 
ISOKO und ab 2000 Imbuto, ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜ wŅǳƳŜ Ȋǳ ǎŎƘŀŦŦŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ αbƻǊƳŀƭƛǘŅǘά ƎŜƭŜōǘ 
werden konnte. Das Allerwichtigste war, eine Atmosphäre des Vertrauens zu schaffen. Da-
her wurden die Teilnehmenden gezielt eingeladen und aufgefordert, Personen ihres Ver-
trauens mitzubringen. αbƻǊƳŀƭƛǘŅǘά ƘŜƛǖǘ ŀǳŎƘΣ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ƭŜōŜƴΦ 
So wurden von Anfang an Personen anderer kultureller Herkunft eingeladen. Die Seminare 
sollten geschützte Räume, gleichzeitig aber auch offen für Andere sein. Das was in Rwanda 
passiert ist, ist ja kein rein rwandisches Problem, sondern betrifft die gesamte Menschheit.  

Es war zentral, die Konflikte nicht in die Gruppen hineinzutragen, ohne diese zu leugnen. So 
war z.B. immer wieder die Frage der Identität ein Thema, zu lernen, dass jeder Mensch ver-
schiedene Identitäten hat, die sich im Laufe des Lebens ändern, dass Identitäten auch zuge-
schrieben werden, es also fremdbestimmte Identitäten und selbstbestimmte Identitäten 
gibt, die veränderbar sind. 

Die Teilnahme von Kindern und Jugendlichen anderer kultureller Herkunft war sehr wichtig, 
ŜƛƴƳŀƭ ǳƳ αbƻǊƳŀƭƛǘŅǘά Ȋǳ ƭŜōŜƴΦ Zudem leisteten sie einen erheblichen Beitrag zur Wis-
senserweiterung: Wie lebt man hier, wie läuft Schule, wie ist das Eltern-Kind-Verhältnis, so-
ziales Verhalten im Umgang mit Anderen? Wo gibt es Ähnlichkeiten, wo Unterschiede? Sie 
lernten, welche oft verborgenen Mechanismen des Rassismus in Europa existieren und auch 
z.B. wie sich Erziehung in Rwanda und Europa unterscheiden. Sie haben bis heute eine wich-
tige Mittlerfunktion zwischen verschiedenen Kulturen. 

 
 
Vielfalt fördern 

An den bisherigen Projekten nahmen besonders Kinder und Jugendliche teil, die selbst oder 
deren Eltern aus 19 verschiedenen Ländern kamen: Belgien, Brasilien, Burundi, De-
mokratische Republik Kongo, Deutschland, Elfenbeinküste, Großbritannien, Italien, Kenia, 
Niederlande, Tansania, Frankreich, Polen, Rwanda, Schweiz, Senegal, Südkorea, Spanien und 
Uganda. Etwa 80 % der Teilnehmenden gehörten zur Altersgruppe der 15- bis 25 Jährigen. 
Die Teilnehmenden am internationalen Symposium 2008 in Marburg kamen aus drei 
Kontinenten (Afrika, Europa, USA) und zehn verschiedenen Ländern. 

Bild 8: Seminar αFür einen Dialog zwischen den Kulturen: Gegen Rassismus 
und GewaltάΣ Fronhausen 2001 
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Die Eltern oder Verwandten, die anfangs mit ihren Kindern eingeladen waren, haben ein 
sehr hohes Vertrauen in Imbuto. Einmal sagen sie, dass Imbuto den Kindern und Jugendli-
chen etwas geben kann, was sie selbst oder das soziale Umfeld nicht leisten können. Zudem 
ließen sie ihre minderjährigen Kinder allein durch halb Europa nach Fronhausen reisen und 
die Jugendlichen an den Begegnungsprogrammen in Rwanda teilnehmen. In den Anfängen 

wurden in den Seminaren auch die Beziehun-
gen zwischen Kindern und Eltern/ Erwachse-
nen thematisiert.  

Mit dieser jungen Zielgruppe zu arbeiten, die 
oft schwerste Gewalterlebnisse und lange 
Fluchtwege hinter sich hatte, stellte für Imbu-
to ein erhebliches Risiko dar, da schwere indi-
viduelle psychische Krisen und sozio-politische 
Konflikte nicht ausgeschlossen werden konn-
ten. Zudem hätten Unfälle passieren oder die 
Minderjährigen sexuelle Beziehungen haben 
können, was zum Glück nicht passierte.  

Viele Eltern, Freunde und Freundinnen kamen 
zu den öffentlichen Kulturabenden (aus Belgi-
en, Frankreich, Frankfurt, Köln, Bonn, Aachen, 
Stuttgart) und waren mehr als erstaunt über 
die Kompetenzen, das Selbstbewusstsein, die 
Ausdrucksfähigkeiten und künstlerische Per-
formance der jungen Menschen. 

 

 

 

 

 

 
Bild 10: Teilnehmende von zwei Seminaren, Fronhausen 2007 

  

Bild 9: {ŜƳƛƴŀǊΥ αWǳƎŜƴŘ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ǘƻƭŜǊŀƴǘŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ - 
gegen Rassismus und FremdenfeindlichkeitάΣ Bonn 2003 
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Angewandte Methoden 

In allen Projekten werden verschiedene Methoden angewendet: aus der Gruppendynamik, 
der Theaterpädagogik, aus dem Forumtheater sowie aus Spiel, Sport und Kunst ς Methoden, 
die kognitive wie psychomotorische und psycho-soziale Ebenen ansprechen und  

Á zur Stärkung der Wahrnehmung der eigenen Person und der anderen beitragen, z.B. 
durch aktives Zuhören, Feedback geben, 

Á das Eigene und das Fremde (im Eigenen) deutlich machen und Vertrauen aufbauen, 
Á Erkenntnisprozesse auslösen wie z.B. zu Vorurteilen, Kommunikationsstrukturen, Me-

chanismen des Rassismus,  
Á zur Kompetenzstärkung beitragen wie analytisches Denken, Sprechfähigkeit in Gruppen 

sowie Sprachkenntnisse erweitern, 
Á Erwerb von Strategien, um z.B. konstruktiv mit Rassismus umzugehen,  
Á Erwerb von Kenntnissen wie z.B. zu Ablauf des Holocaust und Genozids, Gedenkpädago-

gik, Aufarbeitung von Völkermord und Versöhnung, 
Á Erarbeitung von Inhalten z.B. zu Themen wie Friedensförderung, Rassismus, Religion, 

Holocaust, Menschen- und Kinderrechte und Pflichten, 
Á zum Erwerb von Kenntnissen in Projektmanagement,  
Á sowie Präsentationen von Inhalten und Moderation von Workshops und öffentlichen 

Veranstaltungen. 
 
 
 

 
Bild 11: Vertrauensspaziergang, 
Interkulturelle Begegnungen, Fronhausen 2002 

 
Bild 12: Seminar αMeine Rechte ς Deine Rechte ς Unsere 
Rechteά, Fronhausen 2010 

 

Insgesamt wurden alle Teilnehmenden, auch die Kinder, gestärkt, Verantwortung zu über-
nehmen, indem sie während der Seminare Aufgaben übernahmen wie Protokoll schreiben 
und dieses am nächsten Tag vorstellen. Rollen wurden verteilt wie Vertrauensperson, Zeit-
manager, Zuständigkeiten für Finanzen und Abrechnungen, Küchendienst, Getränke, verlo-
rene Objekte, Teilnahmelisten. Es wurden gemeinsam Spielregeln festgelegt und deren Ein-
haltung geprüft. 

Alle Seminare in Fronhausen, in Aachen, Bonn und 2003 in Rwanda schlossen mit einem öf-
fentlichen Abend ab, den die Teilnehmenden selbst gestalteten. Es wurden z.B. Informatio-
nen zu den Ergebnissen der Seminare vermittelt und Diskussionen zu entwicklungsbezoge-
nen Themen wie Friedensförderung und Versöhnung, Aufarbeitung des Krieges und Geno-
zids angeregt und Sketche zu Rassismus gezeigt. 
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Die Abende wurden von den Teilnehmenden der Seminare moderiert, ergänzt durch kultu-
relle Angebote wie rwandischer Tanz, Hip-Hop, unsere Lieblingsgeschichte Bagabobarabona 
όα5ŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ ŀƭƭŜǎ ƎŜǎŜƘŜƴ Ƙŀǘάύ wurde erzählt, Modenschau, Filme, Märchen, afrikani-
sche Speisen und den beliebten afrikanischen Markt.3 

 

 
Bild 13: Spielregeln. Seminar Fronhausen 2005 

 

 

 

 

 

Die meisten Projekte waren fünf- bis achttägige Seminare. Mehrere Programme erstreckten 
sich über ein ganzes Jahr, z.B. das Programm 2003 αCǸǊ CǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά in Rwanda 
mit insgesamt drei Seminaren zur intensiven Vor- und Nachbereitung in Deutschland, der 
Begegnungen mit Jugendlichen in Rwanda (drei Wochen mit Seminaren sowie einer öffentli-
chen Veranstaltung) und vier Seminaren im Folgejahr. Das Programm αVoneinander lernen, 
Nach der Shoa in Europa ς nach dem Genozid in Rwanda ς ½ǳƪǳƴŦǘ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴά 2004/ 2005 
umfasste eine Studienreise von jungen Leuten aus Rwanda nach Deutschland (Fronhausen, 
Buchenwald, Berlin), 2004, das Seminar: αPerspektiven entwickeln ς Frieden gestalten mit 
AkteurInnen der FriedensförderungΨά, Berlin 2005, das Seminar αZukunft gestaltenά in Fron-
hausen 2005 sowie 2005 eine internationale Jugendbegegnung in Rwanda und ein Ab-
schlussseminar in Fronhausen.  

                                                      
3
 Die meisten Kulturabende wie auch die Begegnungsreise 2003 in Rwanda sind filmisch dokumentiert. 

Bild 14Υ αWas bedeutet für mich Dis-
kriminierung?ά 
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Insgesamt gab es 230 Seminartage sowie 12 Einzelveranstaltungen, z.B. Vorträge, die sich an 
die regionale Öffentlichkeit richteten oder auf internationalen Konferenzen, mit einer Länge 
von zwei bis sechs Stunden. Dazu kam eine umfangreiche Vor- und Nachbereitung der Vor-
haben, die meist von einem Organisationsteam, zusammengesetzt aus Jugendlichen und 
TeamleiterInnen, vorbereitet wurde. Für das Seminar 2001 wurden z. B. insgesamt drei Vor-
bereitungstreffen und drei Nachbereitungstreffen mit dem Organisations-Team von insge-
samt elf Personen durchgeführt (Tätigkeitsbericht des Vorstands, 2001). Auch dies sollte die 
Kapazitäten der jungen Leute stärken, sie mitbestimmen lassen, welche Inhalte wie bearbei-
tet und wie Seminare organisiert werden. Die Vorhaben wurden am Ende evaluiert, ausführ-
lich dokumentiert und auf dem Webportal veröffentlicht. Alle Seminare wurden mindestens 
zweisprachig, oft auch dreisprachig durchgeführt (Deutsch, Französisch, Englisch, und auch 
Kinyarwanda, Kisuaheli, Spanisch). Die Dokumentationen, davon zwei als interaktive Medien, 
sind meist in Deutsch und in Französisch (www.imbuto.net). 

 

3.3 Teamerinnen, Referentinnen und ehrenamtliche HelferInnen 

In zwölf Jahren hat Imbuto mit insgesamt 76 TeamerInnen und ReferentInnen,4 36 weiblich 
und 40 männlich, davon einige mehrfach, zusammengearbeitet. Auch diese hatten vielfältige 
kulturelle Hintergründe, aus Belgien, Burundi, Chile, Deutschland, Demokratische Republik 
Kongo, Frankreich, Iran, Israel, Luxemburg, Rwanda, Schweiz, Senegal, USA, sowie eine Deut-
sche, jüdischen Glaubens, deren Familie während der Nazizeit verfolgt wurde und die in der 
ehemaligen DDR aufgewachsen ist, und ein deutscher Überlebender aus Stalingrad.  

                                                      
4
 Die hohe Zahl der ReferentInnen ist u.a. durch das Internationale Symposium bedingt. Da es sich um eine wis-

senschaftliche Konferenz handelte, waren von den 101 Teilnehmenden 25 WissenschaftlerInnen oder Vertrete-
rInnen der Zivilgesellschaft, die einen Vortrag hielten und miteinander in Dialog kommen sollten, sowie die 
Moderatoren der zwanzig Workshops, die hier als ReferentInnen benannt sind. 

Bild 15: Kulturabend, internationales Jugendseminar αaŜƛƴŜ ²Ŝƭǘ ς Deine Welt ς Unsere Weltά, Fronhausen 2009 

http://www.imbuto.net/
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Mit Prof. Dar Bar-On aus Israel haben wir intensiv ǸōŜǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αDialog zwischen Kindern 
der Opfer ς Kindern ŘŜǊ ¢ŅǘŜǊά in Deutschland und in Rwanda diskutiert.  

Ab 2002 übernahmen einige Jugendliche und ehemalige Teilnehmende die Rolle von Teame-
rInnen oder ReferentInnen während der Seminare. Die Qualifikationsanforderungen an die 
Mitwirkenden waren sehr hoch: hohe Sprachkompetenz, möglichst in Deutsch und Franzö-
sisch, hohe Methodenkompetenz, hohe Sensibilität und psychologische Kenntnisse, nach 
Möglichkeit auch Wissen über die Region der Großen Seen, zum Leben in der Diaspora sowie 
in kinder- und jugendpädagogischer Arbeit. 

Bei 230 Veranstaltungstagen in zwölf Jahren war der Aufwand der Vor- und Durchführung 
und Nachbereitung immens. Es mussten Konzepte entwickelt, Methoden ausgewählt, die 
Organisation geklärt und potenzielle TeilnehmerInnen identifiziert werden. Mit Teamleite-
rinnen/ ReferentInnen wurden die Seminare inhaltlich und methodisch vorbereitet. Dazu 
kamen im Vorlauf Finanzierungsanträge und anschließend die Abrechnungen. Oft gab es bei 
den jüngeren Kindern und Jugendlichen viele Telefongespräche mit den Erziehungsberech-
tigten. 

 

Insbesondere für das Internationale 
Symposium 2008 war der Vorberei-
tungsaufwand sehr hoch. Neben der in-
haltlichen Klärung der wissenschaftli-
chen Beiträge mit potenziellen Referen-
tInnen und ModeratorInnen waren die 
Finanzierungsanträge und die Organisa-
tion wie auch die Klärung von Visa-
Angelegenheiten umfangreich. Es muss-
ten Übersetzer für Englisch und Franzö-
sisch aus Belgien, Frankreich und Lu-
xemburg engagiert, Flüge und Transport 
organisiert, Technik bereitgestellt, Ma-
terialien besorgt werden. Es wurde an-
schließend dokumentiert, mit den Geld-
gebern abgerechnet. Für die Vorberei-
tung des Internationalen Symposiums 
war ein Team von 21 Personen, zwölf 
weibliche und zehn männliche Helfer 
und Organisatoren über einen Zeitraum 
von etwa einem Jahr (Juli 2007 ς Sep-
tember 2008) aktiv (siehe Anhang 1). 

Bei Auslandsreisen und den Projekten 
mit Teilnehmenden aus der Region der 
Großen Seen vervielfältigten sich der 

Aufwand (Bürgschaftserklärungen, Visa-
erteilung, Organisation der Reisen, telefonische Kontakte etc.) und damit auch die Kosten.  

Neben einigen sehr aktiven Vereinsmitgliedern haben während der zwölf Jahre insgesamt 

Bild 16: Evaluation: αMeine Rechte - Deine Rechte - Unsere 
Rechteά, Fronhausen 2010 
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sechzehn ehrenamtliche HelferInnen und PraktikantInnen teilweise über mehrere Jahre zu 
unserer Arbeit beigetragen, insgesamt zehn weibliche und sechs männliche studentische 
Hilfskräfte. Hinzu kommen die Aktivitäten der Organisationsgruppe für das Symposium so-
wie die Vor- und Nachbereitung und die Durchführung der Projekte in Frankreich, Belgien 
und dreimal in Rwanda. Die Arbeit von Imbuto e.V. basiert vorrangig auf ehrenamtlichem 
Engagement. Schätzungsweise 95 % der Arbeit werden ehrenamtlich geleistet.  

 

3.4 Fortbildung, Teilnahme an Konferenzen und Vorträge  

 
Teilnahme an Fortbildungen 
Zehn Personen nahmen an insgesamt 25 meist mehrtägigen Fortbildungsveranstaltungen 
teil, wie z.B. von Jugend für Europa: Mitarbeit am αWeißbuch Jugend für EuropaάΤ Fortbil-
dungen zu Methoden, Wirkungsmonitoring, Fundraising, Finanzierung und Projektmanage-
ment, zu entwicklungspolitischer Bildungsarbeit und Förderinstitutionen, auch zu Anti-

Rassismus sowie regelmäßig bei der 
Evangelischen Akademie Loccum zu 
Konfliktbearbeitung und Friedensför-
derung sowie Evaluierungsverfahren. 
Die Geschäftsführerin nahm an einem 
internationalen Trainingsprogramm 
von Prof. Dan Bar-On, Israel teil.5  

 
 
 

Teilnahme an Konferenzen und Vorträge 
VertreterInnen von Imbuto nahmen an verschiedenen, besonders auch internationalen Kon-
ferenzen teil und hielten dort Vorträge, z.B. beim Bonn International Center for Conversion - 
BICC, beim Weltkongress: 13th International Metropolis Conference, Bonn, Oktober 2008: 
αAfrican Diaspora Groups as Facilitators of Peace and Developmentά sowie beim 7. Forum 
von EU-Jugend für Europa in Köln 2007. 2004 nahmen drei Mitwirkende von Imbuto e.V. an 
der Internationale Jahreskonferenz zur Region der Großen Seen von Eirene International, 
/ƘŀǊƳŜȅΣ {ŎƘǿŜƛȊΣ ǘŜƛƭ ǳƴŘ ŀƴ ŜƛƴŜƳ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ŘŜǊ αLƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ǇƻǳǊ ƭŀ tŀƛȄ Řŀƴǎ ƭŀ wŞƎƛƻƴ 
ŘŜǎ DǊŀƴŘǎ [ŀŎǎά ƛƴ DŜƴŦ. Imbuto berichtete auf der Konferenz von Eirene über das Projekt 
αCǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎάΦ !ƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ Ǝŀō Ŝǎ ƛƴ DŜƴŦ ŜƛƴŜƴ ƛƴǘŜƴǎƛǾŜƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇ Ƴƛǘ нр 
jungen RwanderInnen, die in der Schweiz leben. 

Vorträge und Diskussionen wurden organisiert, z.B. ммΦмлΦнлло ŀǳŦ ŘŜƳ αaŀǊƪǘ ŘŜǊ Mög-
ƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴάΣ IŜƛŘŜƭōŜǊƎΣ ƛƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ tǊƻ !ŦǊƛƪŀ ŜΦ±Φ ǳƴŘ ŘŜǊ DŜǿŜǊƪ-
schaft Erziehung und Wissenschaft. Weitere Orte waren die Evangelische Akademie Loccum, 
die !ƪŀŘŜƳƛŜ ŦǸǊ YƻƴŦƭƛƪǘǘǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ƛƴ .ƻƴƴ Ȋǳ α/ƛǾƛƭ {ƻŎƛŜǘȅ ǇŜŀŎŜ ōǳƛƭŘƛƴƎά, das Café 
Roter Stern in Marburg, der Club Voltaire in Frankfurt sowie die Universität Marburg zu 
α5ŜƳƻŎǊŀŎȅ ƛƴ wǿŀƴŘŀά нллуΣ die Landsynagoge Weimar-Roth, das Cafe Wiesengrund in 
Frankfurt sowie 2007 ein Vortrag zum Holocaust in Europa für ca. 100 Studierende am Insti-

                                                      
5
 Von 2005 bis 2008 leitete Prof. Dan Bar-On das Dialogue Training der Körber-Stiftung in Hamburg, an dem 

mehr als 20 FriedensarbeiterInnen und Multiplikatoren aus verschiedenen Teilen der Welt teilnahmen. Nach 
schwerer Krankheit starb Dan Bar-On im Alter von 69 Jahren am 4. September 2008 in Tel Aviv. 

Bild 17: Organisationsteam für das internationale Symposium 2007-
2008 
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tut Polytechnique in Byumba, Rwanda. Im September 2012 nahm ein Praktikant von Imbuto 
als einer von 150 Teilnehmenden, ausgewählt aus 3.000 Bewerbern, ŀƴ ŘŜǊ αYouth 
!ǎǎŜƳōƭȅά ŘŜǎ 9ǳǊƻǇŀǊŀǘǎ ƛƴ {ǘǊŀǖōǳǊƎ ǘŜƛƭ.  

Imbuto veröffentlichte die Dokumentation des Internationalen Symposiums: No future wi-
thout the past ς Perspectives of democratisation and promotion of peace in the Great Lakes 
Region, Central Africa/  tŀǎ ŘΩŀǾŜƴƛǊ ǎŀƴǎ ƭŜ ǇŀǎǎŞ ς Perspectives de démocratisation et de 
promotion de la paix dans la Région des Grands Lacs, Afrique centrale, Marburg 2009. 

 

Das Webportal von Imbuto, das alle 
Aktivitäten dokumentiert sowie ein 
kommentiertes Portal zu Organisatio-
nen in den Bereichen: Medien, For-
schungszentren, Menschenrechte, 
Vereinte Nationen, Entwicklungszu-
sammenarbeit, Krieg und Völkermord 
bietet, wurde 2001 von Ute Köcher 
gestaltet, dann von Malte Bering 
technisch unterstützt und wird seit-
dem regelmäßig aktualisiert. 

Zudem hat Imbuto eine Präsenz-Bibliothek mit 600 Veröffentlichungen zur Region der Gro-
ßen Seen, Zentralafrika (deutsch, französisch, englisch, kinyarwanda), vermutlich die größte 
Bibliothek zu Rwanda in Deutschland. 

 
 

 
 

Bild 19: Austauschprogramm zu αFrieden und Versöhnungά mit Jugendlichen, Rwanda, Kibuye 2003 

 
 
 
  

Bild 18: In Butare mit Studierenden der klinischen Psychologie - 
AEPCSM, Rwanda 2005 
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CǸǊ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αCǸǊ CǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά ƛƳ WŀƘre 2003 wurden folgende Ziele formuliert: 

§ Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die 1994 geflüchtet sind und jetzt in Europa leben, wird 
die Möglichkeit gegeben, sich selbst ein Bild über die Situation im Herkunftsland Rwanda zu ma-
chen.  

§ Der Austausch mit Jugendlichen in Rwanda dient der Aufarbeitung der traumatischen Erfahrun-
gen des Genozids, der Verbrechen gegen die Menschlichkeit und der Flucht.  

§ Verschiedene Konfliktfelder werden bearbeitet: Förderung des Verständnisses zwischen den ver-
schiedenen Bevölkerungsgruppen und zwischen Personen, die in Rwanda und in der Diaspora le-
ben.  

§ Vorurteile sollen abgebaut werden, Selbstbewusstsein und Handlungskompetenzen werden ge-
stärkt und solidarisches/ demokratisches Verhalten wird gelernt.  

§ Die jungen Menschen werden unterstützt, Zukunftsperspektiven zu entwickeln, und aus der Rolle 
des Opfers werden sie zu Akteuren, die zur Versöhnung in der zerrissenen rwandischen Gesell-
schaft beitragen können. 

 
 

 
Bild 20: Abschlussveranstaltung in Rwanda 2003: Den Toten ihre Würde, 
den Lebenden ihre Hoffnung wiedergeben 

 

3.5 Projekte 2000-2012 

Für seine Projekte hat Imbuto zwei wichtige Awards erhalten: 

 

2003: Die Zukunftswerkstatt für Jugendliche 
vom 03.08.-11.08.2002: α²ƻ ƭƛŜƎǘ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ 
Afrika? Politik ς Interkulturelle Beziehungen ς  
Rassismus ς Identitäten ς Menschenrechte, Où 
ǎŜ ǘǊƻǳǾŜ ƭΩ!ŦǊƛǉǳŜΚάΣ CǊƻƴƘŀǳǎŜƴΣ ƛƴ ½ǳǎŀm-
menarbeit mit Inkindi, Belgien, wurde 2003 
von der Europäischen Kommission, Brüssel, 
neben sechs anderen Projekten aus insgesamt 
dreißig Ländern als einziges Projekt für 
Deutschland ŀƭǎ αGood Practice ς Beispiel für 
αLbƛǘƛŀǘƛǾŜ ς INtercultural dialogue ς INclusi-
ƻƴά ausgezeichnet. Wir haben dazu eine inter-
aktive CD mit Texten, Fotos und Videos erstellt 
(Eva Anderson, Ute Köcher, Philip Stursberg, H. 
Schürings). 

http://www.imbuto.de/cd/start.html
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2006 Das Institut für Auslandsbeziehungen, Berlin, hat unser Pro-
jekt ausgezeichnet:  
αVoneinander lernen - nach dem Holocaust in Europa - nach 
dem Genozid in Ruanda: - Ein [ŜōŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ ¢ƻŘ ƛǎǘ ƳǀƎƭƛŎƘά. 

Austauschprogramme zur Förderung von Frieden und Versöh-
nung mit Jugendgruppen der Region der Großen Seen, Rwanda, 
Zentralafrika. 
Zum fünfjährigen Bestehen des Programms ZIVIK - Zivile Konflikt-
bearbeitung - hat das Institut für Auslandsbeziehungen das Buch: 
αCǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ ½ƛǾƛƭƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ς Fünf Jahre Förderprogramm Zivile 
KonfliktbearbeitunƎά 2006 herausgegeben. Unser Projekt, durch-
geführt mit MEMOS und AEPCSM- Association des Etudiants en 
Psychologie Clinique et pour la Promotion de la Santé Mentale, 
Université Nationale du Rwanda,  wurde als gutes Beispiel ς Good 
Practice ς ausgezeichnet. 

 

 
 

3.6 Organisation internationaler Begegnungen 

Im Folgenden wird eine Übersicht über die zahlreichen mehrtägigen Projekte gegeben, an 
denen Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene oder WissenschaftlerInnen und Aktivisten aus 
der Zivilgesellschaft teilnahmen (siehe Übersicht Anhang 2). 

Å 2000: Interkulturelle Begegnungen ς Rwanda ς Afrika, Europa ς Kreative Gestaltung 
von Zukunft, mit ISOKO e.V, Fronhausen 

Å 2001: Internationales Sommerseminar für Jugendliche afrikanischer und europäischer 
Herkunft: αFür einen Dialog zwischen den Kulturen ς Gegen Rassismus und Gewalǘά, 
mit ISOKO e.V., Fronhausen 

Å Juli 2002: Workshop für Erwachsene und Kinder: αInterkulturelles Leben und Arbeiten 
in der neuen Heimatά, Fronhausen 

Bild 21: tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ Χ .ŜǊƭƛƴ нллр 
Bild 22: Projekt: Nach der Shoa, nach dem Genozid, 
Jüdischer Friedhof, Frankfurt 2005 
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Å August 2002: Internationale Zukunftswerkstatt für Jugendliche αWo liegt eigentlich 
AfǊƛƪŀΚά mit Inkindi n'Amanzi, Belgien (interaktive Dokumentation www.imbuto.net) 

Å 2003: Zehn Veranstaltungen αJugend für eine tolerante Gesellschaft ς  Gegen Rassis-
mus und Fremdenfeindlichkeitά 

Å Sommer 2003: αFür Versöhnung und Gerechtigkeit ς Jugendbegegnungen in Rwan-
daά, Seminare mit dem Verein Twibatire Gacaca und Gespräche mit vielen Akteuren. 
Zum Abschluss organisierte der Verein zu Ehren von Imbuto ein Abschlussfest mit 150 
Besuchern im Zentrum von Kimisagara, Kigali. Imbuto organisierte im Centre St. Paul 
Kigali einen Abend mit Familien, Verwandten und FreundInnen, um die Toten zu ehren 
und den Lebenden wieder Hoffnung zu geben, ca. 80 Teilnehmende (interaktive Do-
kumentation), Rwanda. 

Å 2004: mehrere Veranstaltungen zu αRwanda: 10 Jahre Genozid und Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit ς Für Frieden und Versöhnungά 

Å 2004: Seminar αCǸǊ CǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά mit Groupe de Labeaume pour la Paix, 
la Solidarité et le Développement asbl, Ardèche, Frankreich und Inkindi n'Amanzi, Bel-
gien 

Å 2004: Studienreise: αErinnern, Lernen und Gedenken in Deutschland und Rwandaά, in 
Deutschland: Konzentrationslager Buchenwald, Haus der Wannseekonferenz, jüdisches 
Museum, Holocaust-Denkmal, Berlin, mit MEMOS und DED Rwanda 

Å 2005: Vorbereitung des Begegnungsprogramms mit MEMOS und AEPCSM in Rwanda. 
Die Koordinatorin in Rwanda organisierte das Programm.  

Å 2005-2007: Seminare und Austauschprogramm mit Jugendorganisationen der Region 
der Großen Seen in Europa und in Rwanda: αVoneinander lernen ς Nach der Shoa in 
Europa ς nach dem Genozid in Rwanda ς ½ǳƪǳƴŦǘ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴά6 
 

Å 2005: Seminar: 1. Teil: Anima-
tions- und Moderationstech-
niken sowie Darstellungs-
techniken für Vorträge und 
Methoden, 2. Teil (31. Juli bis 
10. August 2005) α½ǳƪǳƴŦǘ Ǝe-
stalten: Nach dem Holocaust 
in Europa und dem Völker-
mord in Rwandaά 

Å 2005: Vorbereitung: Begeg-
nungsprogramm in Rwanda, 
Dezember, Fronhausen 

Å 2006: Training zu Projektmanagement und Moderationstechniken und öffentliche 
Veranstaltung: α²ŜƎŜ ȊǳƳ CǊƛŜŘŜƴά, Bellnhausen 

Å Juli 2007: Kinderseminar αWer bin ich? Wer bist du?ά ς Gemeinsam Zukunft bauen ς  
Gegen Vorurteile und Ausgrenzung, Fronhausen 

Å Juli 2007: Jugendseminar: αSprechen Sie afrikanisch?ά Voneinander lernen ς Zukunft 
gestalten, Fronhausen 

Å 2007 : αvǳŀƴŘ ƻƴ ǊşǾŜ ǎŜǳƭΣ œΩŜǎǘ ŘŜ ƭΩƛƭƭǳǎƛƻƴ ς ǉǳŀƴŘ ƻƴ ǊşǾŜ ŜƴǎŜƳōƭŜΣ œΩŜǎǘ ƭŜ Řé-
but de la réalité ! ±ƛǎƛƻƴǎ ŘŜǎ ƧŜǳƴŜǎ ǇƻǳǊ ƭΩŀǾŜƴƛǊ ς Visionen von Jugendlichen für den 

                                                      
6
 Diese Projekte wurden von 01.05.2004 bis 31.03.2005 im Rahmen des αCǸǊ CǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎάΣ bŜǘz-

werkprojekts EU-Jugend für Europa durchgeführt. 

Bild 23: Seminar αZukunft gestaltenά, mit Dan Bar-On, Fronhausen 
2005 
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CǊƛŜŘŜƴά. Dieses Projekt wurde vom 06.10.-04.11.2007 in Rwanda durchgeführt und 
umfasste eine Studie, für die Interviews mit elf Jugendorganisationen und Institutio-
nen, ein Seminar mit AEPCSM, ein Seminar mit sieben Nicht-Regierungs-Orga-
nisationen aus Burundi,7 ein Seminar mit Studierenden des αLƴǎǘƛǘǳǘ tƻƭytechnique de 
.ȅǳƳōŀά ǎƻǿƛŜ Ŝƛƴ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜǊ ±ƻǊǘǊŀƎ ƛƴ .ȅǳƳōŀ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αIƻƭƻŎŀǳǎǘ ƛƴ 9ǳǊƻǇŀά 
durchgeführt wurden. 

Å 2008: Wochenendseminar für Studierende, 27.-29.06.2008, Universität Marburg, zur 
Vorbereitung auf das Symposium, LauriŜƴ bǘŜȊƛƳŀƴŀΥ α¦ōǳƴǘǳ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎ ς die 
Arbeit der ,Association Modeste et InnocentΨ ƛƴ wǿŀƴŘŀά, Hildegard Schürings: α9ǘh-
ƴƛŜƴ ǳƴŘ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘŜƴ ƛƴ wǿŀƴŘŀά. 

Å 2008: αVisions des jeunes pour la Paixά, Imbuto und AEPCSM, Rwanda: Frankfurt, 
Marburg, Berlin. Das Projekt wurde vom 6.-22. August 2008 mit Studierenden von Im-
buto e. V. und der klinischen Psychologie der Nationalen Universität Rwanda durchge-
ŦǸƘǊǘΥ α±ƛǎƛƻƴŜƴ Ǿƻƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ CǊƛŜŘŜƴά. U.a. wurden der Workshop des in-
ǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ {ȅƳǇƻǎƛǳƳǎΥ α¸ƻǳǘƘ ƛƴ ǘƘŜ DǊŜŀǘ [ŀƪŜǎ wŜƎƛƻƴ ς For Social Cohesion ς 
Les jeunes de la Région des Grands Lacs ς /ƻƴǎǘǊǳŎǘƛƻƴ ŘŜǎ ǊŜƭŀǘƛƻƴǎ ǎƻŎƛŀƭŜǎά vorbe-
reitet und anschließend die Protokolle des Symposiums erstellt.8 

Å Internationales wissenschaftliches Symposium 14.08.-17.08.2008 an der Philipps-
Universität Marburg: «No future without the past ς Perspectives of democratisation 
and promotion of peace in the Great Lakes Region, Central Africa ς tŀǎ ŘΩŀǾŜƴƛǊ ǎŀƴǎ 
le passé ς Perspectives de démocratisation et de promotion de la paix dans la Région 
des Grands Lacs, Afrique centrale» (siehe Anhang 1). 

Å 2009: Internationales Jugendseminar: αMeine Welt ς Deine Welt ς unsere Weltά/  
αMon univers ς Ton univers ς Notre universά, Fronhausen 

Å 2010: Sommerseminar - Séminaire d'été αMeine Rechte ς Deine Rechte ς Unsere 
Rechte/  Mes droits ς tes droits ς nos droits/ My rights ς your rights ς our rightsά, 
Fronhausen 

Å 2011 Sommerseminar αStand up for Your Rights! Menschenrechte in Afrika und in Eu-
ropaά mit öffentlichen Vorträgen zu Tunesien, zur Situation in Gefängnissen in Guinea-
Conakry ǳƴŘ CƛƭƳ αYƛƴǎƘŀǎŀ {ȅƳǇƘƻƴƛŜά, Fronhausen 

Å 2012 αStand up for Your Rights! Menschenrechte in Afrika und in Europa ς 11 Jahre 
Friedensförderungά mit öffentlichen Vorträgen zu Tunesien und der Demokratischen 
Republik Kongo, Workshops und öffentlicher Präsentation der ersten Ergebnisse der 
Evaluation und Diskussion zur Friedensförderung, Fronhausen 

Å Dezember 2012: α5Ŝƴ ƛƴƴŜǊŜƴ CǊƛŜŘŜƴ ǿƛŜŘŜǊŦƛƴŘŜƴ ς Ergebnisse der Evaluierungά 
mit öffentlicher Präsentation, Fronhausen 

 

                                                      
7
 ABJE-!ǎǎƻŎƛŀǘƛƻƴ ōǳǊǳƴŘŀƛǎŜ ǇƻǳǊ ƭŜ ƳŀƛƴǘƛŜƴ ŘŜ ƭΩǳƴƛǘŞ ŀǳ ǎŜƛƴ ŘŜ ƭŀ WŜǳƴŜǎǎŜ, ABREPA-Association burun-
ŘŀƛǎŜ ǇƻǳǊ ƭŀ wŜŎƘŜǊŎƘŜ Ŝǘ ƭΩ9ǘǳŘŜ Ŝƴ tŞŘŀƎƻƎƛŜ !ǇǇƭƛǉǳŞŜΣ !t5I-Association pour la Paix et les Droits de 
ƭΩIƻƳƳŜ, CAJABU-Carrefour des Jeunes Artistes du Burundi, CPAJ-Collectif pour la Promotion des Associations 
des Jeunes, LANOVA-Ligue Africaine pour la non violence active, Ligue des Jeunes, alle aus Burundi 
8
 Das Seminar wurde intensiv geplant, auch mit den Gruppen aus Burundi, Rwanda und der Demokratischen 

Republik Kongo. U.a. besorgten sich die angemeldeten Teilnehmenden Pässe, die sehr teuer sind. Leider wurde 
aufgrund fehlender Mittelzuweisungen des Auswärtigen Amtes der Finanzierungsantrag kurzfristig nicht bewil-
ligt, und wir beschlossen, das Programm nur mit der AEPCSM aus Rwanda durchzuführen. Die Gruppen aus Bu-
rundi und Kongo hatten dadurch erhebliche Kosten, die ihnen leider nicht erstattet werden konnten. Wir ent-
schuldigen uns für dieses Versagen. 
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Bild 24: Fortbildung: Techniken der Moderation und Prä-
sentation, Fronhausen 2006 

 

 

 
Bild 25: {ŜƳƛƴŀǊ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ α²ŜǊ ōƛƴ ƛŎƘ ς wer bist Du?ά, Fronhausen 2007 

 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Auswertung der Fragebögen und der Interviews mit 
Vereinsmitgliedern und Teilnehmenden sowie die Bewertungen im Einzelnen dargestellt.  
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αYǊƛŜƎ ǳƴŘ CǊƛŜŘŜƴ ς Ŝƛƴ DŜǎǇǊŅŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ wŜƭƛƎƛƻƴŜƴά 
Judentum ς Christentum ς Islam 

Weltweit hat die Zahl der Kriege in den letzten Jahren erheblich zugenommen. Dies führt zu unendli-
chem Leid von Millionen von Menschen. Viele werden brutal ermordet oder müssen aus ihrer Heimat 
fliehen. Als Gründe für die Kriege werden häufig religiöse, kulturelle oder ethnische Ursachen ange-
nommen. Welche Rolle spielen Religionen bei Konflikten? Welche Perspektiven für Frieden gibt es 
aus Sicht der drei Religionen? Auf der Veranstaltung werden Vertreter von drei Religionen über das 
¢ƘŜƳŀ αYǊƛŜƎ ǳƴŘ CǊƛŜŘŜƴά ŀǳǎ ƛƘǊŜǊ {ƛŎƘǘ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊŜƴΦ 
Mitwirkende sind die jüdische Schriftstellerin Petra Kunik, die Evangelische Theologin Sandra Ka-
mutzki und der Islamwissenschaftliche Leiter des Instituts für deutsch-türkische Integrationsstudien 
ǳƴŘ ƛƴǘŜǊǊŜƭƛƎƛǀǎŜ !ǊōŜƛǘ ŜΦ±ΦΣ aŀƴƴƘŜƛƳΣ .ŜƪƛǊ !ƭōƻƐŀΦ Moderiert wird der Abend von Frau Eren 
Ünsal. 
In Kooperation mit der Bundeszentrale für Politische Bildung, 
Unterstützt wird die Veranstaltung von: 
Arbeitskreis Landsynagoge Roth e.V., Evangelische Kirchengemeinden Fronhausen und Hassenhausen, Evange-
lische Freikirchliche Gemeinde Hassenhausen, Jüdische Gemeinde Marburg, Katholische Kirchengemeinde 
Fronhausen-Lohra, KIF ς Kultur in Fronhausen 
 

 

4 Ergebnisse der Evaluierung  

4.1 Reichweite der Programme und Projekte  

Die Reichweite des Gesamtprogramms von Imbuto wurde durch mehrere Kenngrößen er-
fasst. So wurden Anzahl und Geschlecht der TeilnehmerInnen, die Länder, in denen sie ihren 
Wohnsitz haben, die erreichten Zielgruppen, die Veranstaltungsarten und die Themenfelder 
betrachtet. 

Anzahl und Geschlecht der Teilnehmenden 
Während der 12 Jahre Vereinsarbeit wurden insgesamt 41 Projekte realisiert, die häufig Mo-
dule von längerfristigen Programmen waren. Für 29 Projekte gab es Teilnahmelisten mit ins-
gesamt 868 Personen, davon 381 männlich und 487 weiblich. Da viele Teilnehmende mehr-
fach an Veranstaltungen teilgenommen haben, wurden diese auch mehrmals erfasst. Somit 
liegt die Anzahl der unterschiedlichen Teilnehmenden bei 404, davon 231 weiblich und 173 
männlich. Die Gäste und Teilnehmenden an öffentlichen Veranstaltungen und Kulturaben-
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den sind nicht namentlich erfasst. Deren Zahl betrug besonders in den Anfangsjahren durch-
schnittlich pro Jahr ca. 50 Personen und wird auf insgesamt ca. 846 Gäste geschätzt (siehe 
Anhang 2). Das Geschlechterverhältnis der namentlich erfassten Teilnehmenden liegt bei 56 
% weiblichen zu 44 % männlichen Teilnehmern. 

 

 
Bild 26: αMeine Welt ς Deine Welt ς Unsere Weltά, Fronhausen 2009 

 
Wohnsitz und Herkunft der Teilnehmenden 
Die Teilnehmenden an den Projekten in Europa haben mehrheitlich Wurzeln in der Region 
der Großen Seen und sind entweder selbst nach Europa (v.a. Belgien, Deutschland und 
Frankreich) immigriert oder stammen aus der Nachfolgegeneration von MigrantInnen. Die 
Teilnehmenden an den Vorhaben in Rwanda waren zu 98 % aus der Region. Etwa 20-30 % 
der Teilnehmenden an Seminaren in Europa waren anderer kultureller Herkunft. Die Teil-
nehmenden an den Einzelveranstaltungen waren entweder ortsansässige, an den Themen 
interessierte Personen ohne persönlichen Bezug zur Region der Großen Seen (z.B. in Fron-
hausen) oder vielfältiger Herkunft wie z.B. bei dem Kulturabend in Aachen 2004, der Welt-
konferenz Metropolis in Bonn 2008 oder der Internationalen Konferenz von Eirene in 
Charmey, Schweiz. 

Erreichte Zielgruppen 
In den Antragsdokumenten wie auch den Dokumentationen werden je nach Zielsetzung der 
verschiedenen Programme unterschiedliche Zielgruppen explizit benannt. Die engere Ziel-
gruppe bilden Menschen aus und in der Region der Großen Seen. Diese Zielgruppe wurde 
bei allen auf sie ausgerichteten Vorhaben erreicht. Die meisten Seminare richteten sich an 
diese Gruppe, aber auch gleichzeitig an junge Menschen verschiedener kultureller Herkunft.  

Es handelt sich dabei um besonders um die Entwicklung von Zukunftsperspektiven sowie die 
Vermittlung von Strategien zur Konfliktbewältigung. Hinsichtlich der Altersstruktur finden 
sich Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene unter den Teilnehmenden, je nach Ausrich-
tung der einzelnen Programme. Die meisten Teilnehmenden waren Schüler, Schülerinnen 
sowie Studierende. Das Geschlechterverhältnis ist insgesamt für alle Veranstaltungen ausge-
glichen.  
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Eine weitere Zielgruppe sind Personen, die sich z.B. für Fragen von Rassismus, Friedens-
förderung und Konfliktbearbeitung, Entwicklung in den Ländern des Südens oder spezifisch 
für die Region der Großen Seen, deren Kultur und Geschichte interessieren. Diese Teilneh-
menden stammen aus Deutschland, Frankreich und Belgien. 

 

 
Bild 28: Afrikanischer Markt, αMeine Rechte ς Deine Rechte ς Unsere Rechteά, 
Fronhausen 2010 

 

Die Teilnehmenden des wissenschaftlichen Symposiums waren international ausgewiesene 
WissenschaftlerInnnen, ExpertInnen und zivilgesellschaftliche AktivistInnen, die im Bereich 
der Friedensförderung in der Region der Großen Seen forschen oder tätig sind. Es gab 101 
Teilnehmende aus Belgien, Burundi, Chile, der Demokratischen Republik Kongo, Deutsch-
land, Frankreich, Großbritannien, Rwanda, dem Senegal, der Schweiz und den USA, insge-
samt etwa 50 % aus der Region der Großen Seen.  

Projekte und Veranstaltungsorte 
Die Arbeit von Imbuto war in den zwölf Jahren sehr vielfältig Es wurden Projekte konzipiert 
und in Europa und Afrika durchgeführt. Zum großen Teil handelte es sich um Programme, die 
aus verschiedenen Komponenten bestanden. Darüber hinaus wurden ein wissenschaftliches 
Symposium mit internationaler Beteiligung organisiert und diverse Einzelveranstaltungen 
angeboten (siehe Kapitel 3.4). Im Einzelnen wurden folgende Arten von Veranstaltungen als 
Programmkomponenten oder selbstständige Projekte angeboten: 

¶ Internationales Wissenschaftliches Symposium 2008  

¶ Internationale Kinder- und Jugendseminare zu verschiedenen Themenbereichen 

¶ Interkulturelle Begegnungsreisen nach Rwanda (Programme 2003, 2005 und 2007, 
jeweils mit mehreren Vor- und Nachbereitungsseminaren) 

¶ Zwei Begegnungsprogramme für junge Erwachsene aus der Region der Großen Seen 
und aus Europa in Deutschland  

¶ Fortbildungen zum Capacity Building (z.B. Projektmanagement und Moderations-
techniken) 

Bild 27Υ αMeine Welt ς Deine Welt ς 
Unsere Weltά, Fronhausen 2009 
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¶ Öffentliche Veranstaltungen (Vorträge, Kulturabende) 

Veranstaltungsort für Seminare und Fortbildungen war häufig das αAlte Amtsgerichtά in 
Fronhausen, mit dessen Träger bei 19 dokumentierten Veranstaltungen eng zusammengear-
beitet wurde. Darüber hinaus fanden Seminare in Aachen, Bonn, Berlin, Weimar-
Buchenwald, Frankfurt sowie in Frankreich, Belgien, Rwanda und in der Schweiz statt. 

In der Folge von mehreren Projekten wurden weitere Veranstaltungen durchgeführt, zur Il-
lustration hier das Folgeprogramm 2004 nach dem PrƻƧŜƪǘ αCǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎ ƛƴ 
wǿŀƴŘŀά нллоΥ 

DatumZeit Ort Thema Teilnehmende Organisation 

12.01.2004 
20-22.30h 

Frankfurt ς 
Club Voltai-
re 

Für Frieden und Versöhnung ς  
Bericht über eine Reise nach 
Rwanda 

Offen Club Voltaire 
Vortrag 
+Diskussion 

24.-
25.01.2004 

Köln 10 Jahre nach der Flucht aus 
Rwanda 

Treffen der Gruppe, 
die 1994 aus Rwanda 
nach Deutschland 
kam 

ISOKO e.V. 

5.03.-
7.03.2004 

Ev. Akade-
mie Loccum 

10 Jahre danach: Genozid in 
Rwanda 
Situation in Rwanda 

Große Tagung zu 
Rwanda ς offen 

Vortrag 
Imbuto e.V. 
 

10. April 
2004 
 

Stuttgart Gedenkfeier: 10 Jahre offenes 
Programm ς Commémoration du 
génocide, 10 ans 

Offen für alle  

28.05.-
01.06.04 

Charmey, 
Genf,  
Schweiz  

Pour la paix dans la région des 
Grands Lacs, Rapport sur le 
voyage, .ŜǊƛŎƘǘ ǸōŜǊ αCǊƛŜŘŜƴ 
ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎά 

a) Teilnehmende der 
Konferenz 
b) Rwandische Ju-
gendliche  

Eirene, Schweiz,  
Jugendliche aus 
Rwanda, Imbuto 
e.V. 

17.04.2004 Brüssel Appel à la paix 
Bilan, Poèmes, danses  
 

Génocide, Vie en 
Europe en Exil 

Jugendliche aus 
Rwanda 
www.inkindi.com 

8.06.2004 Marburg 
Café Roter 
Stern 

10 Jahre: Situation in Rwanda 
Traumatisierung in Gesellschaf-
ten + Lesung aus dem Buch von 
J. Hatzfeld: Nur das nackte Le-
ben, 2004 

Offen Studierende Frie-
dens- u.. Konflikt-
forschung, Uni 
Marburg,  
Imbuto e.V. 

9.07.-
11.07.2004 

Fronhausen Adieu ISOKO: 
20 Jahre entwicklungspolitische 
Arbeit zu Rwanda 

Mitglieder und 
Freunde 

ISOKO e.V. 
Imbuto e.V. 

16.07-
18.07.2004 
 

Aachen Bericht über die Reise 
Kulturabend mit Inkindi 
Party Muntu 
 

Studierende, Öffent-
lichkeit 

ESG, Aachen 
Muntu Afrika e.V. 
Inkindi asbl, 
Imbuto e.V. 

19.08.-
30.08.04 

Labeaume 
Ardèche, 
France ς 
Frankreich 

Jugend für eine tolerante Gesell-
schaft ς Für Frieden und Versöh-
nung 
Pour la Paix et la Réconciliation 
 

Für 15 Jugendliche Groupe de La-
beaume pour la 
Paix, la Solidarité 
et le Développe-
ment, Inkindi, Im-
buto e.V. 

27.11.-
7.12.2004 
 

Fronhausen, 
Buchen- 
wald, Berlin 

Studienreise : Commémoration 
Gedenken 
Holocaust Allemagne ς Genozid 
Rwanda 

Für junge Erwachse-
ne aus Deutschland 
+ Rwanda 

Memos und DED 
Rwanda,  
Imbuto e.V. 

 

http://www.inkindi.com/
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4.2 Sichtbare Erfolge der Programme und Projekte  

Die sichtbaren Erfolge der Aktivitäten von Imbuto können zum einen daran gemessen wer-
den, inwieweit die Ziele des Vereins in den Vorhaben umgesetzt wurden. Dazu wurden zu-
nächst die Zielsetzungen der einzelnen Projekte auf Übereinstimmung mit den Vereinszielen 
überprüft, dies war ς soweit überprüft ς gegeben. Des Weiteren wurden die Förderanträge 
mit den zugehörigen Sachberichten und Verwendungsnachweisen abgeglichen. Außerdem 
wurde anhand der Dokumentation der Veranstaltungen versucht, die Zielerreichung nachzu-
vollziehen. Soweit dies zu beurteilen ist, sind in allen Vorhaben die gesetzten Ziele erreicht 
worden. Dies spiegelt sich auch im durchweg guten bis sehr guten Feedback der Teilneh-
menden an den Veranstaltungen wider und zeigt sich zudem in der Tatsache, dass sehr viele 
Personen wiederholt an Projekten teilgenommen haben.  

Als weiterer Indikator für den sichtbaren Erfolg kann auch die positive Resonanz der Mittel-
geber/ Kooperationspartner herangezogen werden. Dem Verein wurden während der zwölf 
Jahre wiederholt Fördergelder von mehreren Gebern bewilligt, darunter durch das Pro-
gramm EU-Jugend für Europa, das Institut für Auslandsbeziehungen - IFA, Programm ZIVIK; 
den Evangelischen Entwicklungsdienst - EED, heute Brot für die Welt; das Hessische Ministe-
rium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung und die Gesellschaft für Technische Zu-
sammenarbeit (gtz), jetzt Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (giz). 

Darüber hinaus erhielt die Arbeit von Imbuto e.V. zweimal internationale, institutionelle An-
erkennung durch Awards. Im Jahr 2003 wurde der Workshop αWo liegt eigentlich Afrika?ά 
neben sechs anderen Projekten aus ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ŘǊŜƛǖƛƎ [ŅƴŘŜǊƴ ŀƭǎ αDƻƻŘ tǊŀŎǘƛŎŜά-Beispiel 
ŦǸǊ αLbƛǘƛŀǘƛǾŜ ς INtercultural dialogue - LbŎƭǳǎƛƻƴά Ǿƻƴ ŘŜǊ 9¦-Kommission, Jugend für Euro-
pa, Brüssel ausgezeichnet. 

2006 erhielt der Verein die !ǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎ αDƻƻŘ tǊŀŎǘƛŎŜά ŦǸǊ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ α±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘs-
ŀǳŦŀǊōŜƛǘǳƴƎά vom Institut für Auslandsbeziehungen, Berlin, für das Projekt αVoneinander 
lernen - nach dem Holocaust in Europa - nach dem Genozid in Ruanda: - Ein Leben nach dem 
Tod ist möglichά.  

In Gesprächen mit Mitgliedern, Teilnehmenden und Gästen von Veranstaltungen wurde ein 
weiterer sichtbarer Erfolgsfaktor der Vereinsarbeit erkennbar: die Art und Weise, in welcher 
in den Projekten mit den Teilnehmenden gearbeitet wurde. Es wurden fast durchgängig 
Themenbereiche bearbeitet, die es den Teilnehmenden ermöglichten, eigene Erfahrungen in 
einem geschützten Rahmen aufarbeiten zu können, ohne dabei in eine bestimmte Rolle ge-
drängt zu werden. Dieser Aspekt wird von den Beteiligten als herausragend wahrgenommen 
und als Erfolg bewertet. 

 

4.3 Ergebnisse der Vorhaben 

4.3.1 Ergebnisse im Hinblick auf die Teilnehmenden an Programmen und Pro-
jekten 

Im Rahmen der Evaluierung war es Imbuto e.V. besonders wichtig, soweit wie möglich die 
Ergebnisse der Projekte für die Teilnehmenden zu erfassen. Im Folgenden soll die Zufrieden-
heit der Teilnehmenden mit den Projekten, deren Nutzen und deren Wirkungen dargestellt 
werden. Mit αNutzenά ist der individuelle Nutzen des Kompetenzzuwachses durch die Pro-

http://www.imbuto.de/cd/start.html
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gramme für die Teilnehmenden gemeint. Als αWirkungenά werden Impulse bezeichnet, die 
über den Kompetenzzuwachs durch die Teilnahme an einer Veranstaltung hinausgehen und 
sich in Veränderungen auf privater, beruflicher und gesellschaftlicher Ebene sowie im inter-
kulturellen Kontext auf individueller Ebene zeigen. 

Die Analyse erfolgt analog zu den Befragungen in zwei Teilen. Zunächst werden die Ergebnis-
se für die Teilnehmenden der Programme und Seminare betrachtet, dann die Ergebnisse für 
die Teilnehmenden des wissenschaftlichen Symposiums. 

Die Vorhaben umfassen die meisten von Imbuto in den 12 Jahren durchgeführten Aktivitä-
ten. Die Ergebnisse im Hinblick auf die Teilnehmenden werden  auf drei Ebenen betrachtet:  

a) Zufriedenheit der Teilnehmenden mit den einzelnen Programmen / Veranstaltungen; 
b) Nutzen des durch die Teilnahme erworbenen Kompetenzzuwachses für die Teilnehmen-

den; 
c) Wirkungen im Sinne von langfristigen Veränderungsimpulsen für die Teilnehmenden auf 

persönlicher und beruflicher Ebene sowie im individuellen gesellschaftlichen und inter-
kulturellen Kontext. 

 
 

 
 

a) Zufriedenheit 
In den Dokumentationen der Veranstaltungen sind auch die Rückmeldungen der Teilneh-
menden zu finden. Bei jeder Veranstaltung wurde mehrfach die Zufriedenheit hinsichtlich 
der Organisation, des Ablaufs und der Inhalte der Vorhaben abgefragt. Die Abfrage erfolgte 
mit verschiedenen Methoden: anonym z.B. mittels Punkteschema, Feedbackrunden mit ak-
tiven Methoden sowie schriftlich. Die Zufriedenheit der Teilnehmenden war stets hoch, und 
dies hinsichtlich aller abgefragten Aspekte. Besonders häufig wurden positiv erwähnt:  

¶ die interessanten Themen, welche bearbeitet wurden: 

¶ der Bezug der Themen zu den individuellen Lebenswirklichkeiten und Hintergründen 
der Teilnehmenden; 

¶ die professionelle Organisation und Umsetzung der Veranstaltungen; 

¶ der Wissenszuwachs, insbesondere auch durch die Methodenwahl. 

Darüber hinaus zeigten sich die Teilnehmenden sehr zufrieden mit den geschützten Räumen 
und der gleichzeitig angenehmen, freundschaftlichen Atmosphäre, die in allen Projekten ge-
schaffen wurden. Zudem wurde hervorgehoben, wie sehr der vertrauensvolle und respekt-
volle Umgang miteinander zur Zufriedenheit beigetragen haben. Ein weiterer, deutlicher 
Hinweis auf die Zufriedenheit ist die Tatsache, dass viele der Teilnehmenden zwei bis drei-
mal sowie etwa 25 Personen häufiger über einen mehrjährigen Zeitraum an Vorhaben teil-

Bild 29: Seminar αZukunft gestaltenά, Fronhausen 2005 
Bild 30: αStand up for Your Rights!έ Fronhausen 
2012 
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nahmen. Bei denjenigen, die den Fragebogen beantwortet haben, liegt die durchschnittliche 
Anzahl der Teilnahme bei 3,6 Projekten, wobei dieser Wert nicht repräsentativ für die Ge-
samtheit der Teilnehmenden ist.  

 
 

5ƛŜ !ƴǘǿƻǊǘŜƴ ȊǳǊ CǊŀƎŜ αWas würdest Du ōŜƛ ŘŜǊ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ŀƴŘŜǊǎ ƳŀŎƘŜƴΚά 

¶ Frühzeitige Planung: Wer macht was, wann und mit wem? 

¶ Jedes Mal wollen wir längerfristiger planen; Finanzierungen etc. sind immer sehr, sehr mühsam; 
schön wäre es auch, wieder Programme mit Menschen in der Region durchzuführen. 

¶ Weniger Gesprächsrunden und mehr praktische/ spielerische Erfahrungen. 

¶ YƭŜƛƴŜǊŜ DǊǳǇǇŜƴΤ αDŜƴŜǊŀǘƛƻƴŜƴά ƴƻŎƘ ǎǘŅǊƪŜǊ ǘǊŜƴƴŜƴΦ 

¶ Themen, die mit dem Genozid in Rwanda zu tun haben, reduzieren oder eine AG dafür gründen. 

¶ In Kooperation mit anderen Vereinen in der Region mehr Kulturveranstaltungen mit einem panafri-
kanischen Geist anbieten, um weiter ein besseres Bild Afrikas in der Öffentlichkeit vermitteln zu kön-
nen. 

¶ Wenige Veranstaltungen organisieren, besonders wenn die finanzielle Lage schlecht ist. Imbuto muss 
nicht jedes Jahr ein Seminar anbieten. 

¶ Internationale Begegnungen mehr fördern. 

¶ Eintägige Workshops und kurze Vorträge anbieten. 

¶ Während der Jugendseminare Räume schaffen, in denen Imbuto e.V. die Kompetenzen der Jugendli-
chen benennen kann (individuelles Feedback geben), damit diese jungen Leute sich frühzeitig auf die 
Arbeitswelt vorbereiten können. 

¶ Mehr auf die Kapazitäten des Orga-Teams achten. 

¶ Engere Anbindung an die rwandischen Partner. 

¶ Wäre schön, wenn es ein/ zwei Personen gäbe, die kontinuierlich für Imbuto arbeiten würden. 

¶ Bei der Präsentation der Ergebnisse noch mehr auf sprachliche Kompetenz achten. 
¶ Die Imbutos sollten ihr Wissen und ihre Kompetenzen noch stärker nach außen tragen, sich eine 
{ǘƛƳƳŜ ǾŜǊǎŎƘŀŦŦŜƴ Χ es gibt so viele Leute, die mit wenig Wissen und Erfahrung sehr präsent in der 
Öffentlichkeit sind. 
 

 

Die Vorschläge, was verändert werden sollte (siehe Kasten), betreffen einmal die Organisati-
on und die personellen sowie finanziellen Kapazitäten von Imbuto, das Format der Veran-
staltungen sowie die Inhalte und die Kooperation mit Partnerorganisationen. 

 

b) Nutzen und Wirkungen 
In der anonymen Befragung der Teilnehmenden an den Projekten wurden offene und ge-
schlossene Fragen gestellt, die auf die Erfassung des Nutzens und der Wirkungen der Pro-
gramme für bzw. auf die Teilnehmenden abzielten, z.B.: 

Frage 7: Hat sich für Dich durch die Teilnahme an Imbuto-Aktivitäten etwas verän-
dert? 
 Χ Veränderungen in der Familie 
 Χ Veränderungen in Schule/Studium/Arbeit 
 Χ Veränderungen mit Freundinnen / Freunden 
 Χ Veränderungen in der Lebens-/Ausbildungsplanung 
(Einordnung auf eine Skala von 0=keine Veränderung bis 4=sehr starke Veränderung) 
Frage 12: Was hat sich verändert? 
Frage 13: Hast Du Deine Erfahrungen und das Gelernte genutzt und wofür? 
Frage 17: Was bedeutet Imbuto für Dich persönlich? 
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Der Fragebogen wurde in Deutsch und Französisch und an deutschsprachige bzw. franko-
phone Teilnehmer versandt. Die Personen aus dem Kreis der engeren Zielgruppe sind zum 
großen Teil frankophon, einige auch deutschsprachig. Teilnehmende aus dem Kreis der wei-
teren Zielgruppe sind vorrangig deutschsprachig. Diese Unterscheidung ist relevant für die 
Analyse des Befragungsergebnisses nach der Einstufung der Veränderungsimpulse durch die 
Teilnahme an Imbuto-Aktivitäten (Frage 7). 

 

 
Abbildung 1: Bewertung der Veränderungen durch die Teilnehmenden, Befragung 
April-Mai 2012 

Wie in der Abbildung 1 zu sehen, waren die Veränderungen bei den frankophonen Teilneh-
menden größer als bei den deutschsprachigen. Daraus lässt sich der Rückschluss ableiten, 
dass bei der engeren Zielgruppe, nämlich jungen Menschen aus der Region/ aus Rwanda, ei-
ne stärkere Wirkung erreicht wurde. Auch gab es bei den frankophonen Befragten nieman-
den, der/ die auf die Frage nach dem Grad der Veränderung 0=keine Veränderung angege-
ben hat, bei den deutschsprachigen waren es 15 %. Allgemein lässt sich aus diesen Antwor-
ten ableiten, dass die Aktivitäten einen mittleren bis starken Veränderungsimpuls bei den 
jeweiligen Teilnehmenden ausgelöst haben. 

Die Antworten auf die Frage nach der Art bzw. Ausprägung der Veränderungen waren sehr 
vielfältig und lassen sich drei größeren Bereichen zuordnen:  
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Veränderungen auf 
persönlicher Ebene / 
Beziehungsebene 

¶ Neuer Lebensmut und neue Lebensperspektiven  

¶ Der Weg zum inneren Frieden wurde bereitet 

¶ Neue Freundschaften wurden geschlossen 

¶ Erweiterung des persönlichen Horizonts 

¶ Offenerer und angstfreierer Umgang mit anderen Men-
schen 

¶ Stärkere Empathie 

¶ Bessere Kommunikationsfähigkeit 

Veränderungen auf 
beruflicher Ebene 

 

¶ Erweiterung der Sprachkompetenz 

¶ Mehr Fachwissen und Professionalität 

¶ Höhere Organisationskompetenz 

¶ Gesteigerte Teamfähigkeit 

¶ Bessere Kommunikationsfähigkeit 

¶ Ausrichtung in der Berufs- / Studienwahl 

Veränderungen im 
gesellschaftlichen und 
interkulturellen Kon-
text 

¶ Freundschaft mit Menschen aus einem anderen Kultur-
kreis 

¶ Stärkere Offenheit für Vielfalt  

¶ Sensibilisierung für Ausgrenzung und Ungerechtigkeit 

¶ Mut, um sich für Gleichberechtigung und Gleichbehand-
lung einzusetzen 

¶ Mut, um sich gemeinsam für Veränderungen einzusetzen 
 

Tabelle 1: Veränderungen durch die Teilnahme an Imbuto-Aktivitäten, Befragung April-Mai 2012 

 
Auch die Antworten auf die Frage, ob das durch die Teilnahme Erlernte und die gesammel-
ten Erfahrungen genutzt wurden und ggf. wofür, zeigen deutlich, dass die Projekte nachhal-
tige Impulse auf die Teilnehmenden hatten und haben. Auch hier lassen sich die Antworten 
drei Bereichen zuordnen: 

Anwendung / Nutzen 
auf persönlicher Ebene 
/ Beziehungsebene 

¶ Aufklärung über Rassismus und Vorurteile im Freundeskreis 

¶ Reflexion der eigenen Konditionierung 

¶ Besseres Verständnis der eigenen Bedürfnisse  

Anwendung / Nutzen 
auf beruflicher Ebene 

 

¶ Nutzen für Debatten und politische Diskurse 

¶ Wissenserwerb zu Krieg, Trauma, Gewalt, Konflikte um Res-
sourcen etc. haben zu einer Professionalisierung in den Berei-
chen Friedensförderung und Konfliktprävention geführt 

¶ Nutzen zur Moderation von Jugendgruppen  

Anwendung / Nutzen 
im gesellschaftlichen 
und interkulturellen 
Kontext 

¶ Hilfe zur Integration in die deutsche Gesellschaft 

¶ Hilfe beim Kampf gegen Stereotype und Vorurteile 

¶ Wissen weitererzählen  

¶ Persönliches Engagement in der Flüchtlingsarbeit der eigenen 
Kommune 

¶ Entwicklung von sozialer Kompetenz 

¶ Vermeidung von sprachlichen Fallstricken 
Tabelle 2: Nutzen der Teilnahme für die Teilnehmenden, Befragung April-Mai 2012 
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Eine Frage, die auf einen möglichen Veränderungsimpuls abzielt, war die nach der persönli-
chen Bedeutung von Imbuto für die befragten Personen. Die Antworten waren sehr vielfältig 
und zeigen deutlich, dass die Aktivitäten des Vereins weitreichende Bedeutung und Wirkung 
auf die Teilnehmenden hatten und haben, so wie die folgende Beispiele aufzeigen: 

αLƳōǳǘƻ ōŜŘŜǳǘŜǘ ŦǸǊ ƳƛŎƘ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘΧά 

¶ αΧ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎŜ [ŜōŜƴǎŀōǎŎƘƴƛǘǘǎōŜƎƭŜƛǘŜǊƛƴΦά 

¶ αΧ sehr viel und gehört zu den wichtigsten SystŜƳŜƴ ƳŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎΧά 

¶ αΧ Wiedergutmachungά 

¶ αΧ Ŝƛƴ ƪƻǎǘōŀǊŜǊΣ ǿǳƴŘŜǊōŀǊŜǊ ¢ǊƻǇŦŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƘŜƛǖŜƴ {ǘŜƛƴΦά 

¶ αΧ ǳƴƎŜǿǀƘƴƭƛŎƘŜΣ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜ ǳƴŘ ōŜǊŜƛŎƘŜǊƴŘŜ .ŜƎŜƎƴǳƴƎŜƴΦά 

¶ αΧ ƪƻƭƭŜƪǘƛǾŜ {ŜŜƭǎƻǊƎŜΦά 

¶ αΧ [ƛŜōŜΣ .ǊǸŘŜǊƭƛŎƘƪŜƛǘΣ LƴƪƭǳǎƛƻƴΦά 

¶ αΧ ŜƛƴŜ CŀƳƛƭƛŜΦά 

Diese Antworten sind Auszüge aus den Fragebögen (vollständige Darstellung, siehe Anhang 
3). Es wird deutlich, wie stark die Projekte von Imbuto die Teilnehmer auf individueller Ebe-
ne erreicht haben und welche Veränderungsimpulse ausgelöst wurden, je nach Hintergrund 
und Lebenssituation der Person. Für die vom Genozid betroffenen und in Europa lebenden 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus der Region hat sich die Teilnahme positiv auf die 
Persönlichkeitsentwicklung ausgewirkt und die Integration in die Lebensbedingungen in Eu-
ropa erleichtert. Für die Zielgruppe in Rwanda waren insbesondere der aktive und wert-
schätzende Austausch und die Diskussionskultur wichtige Lernerfahrungen, die offensichtlich 
nachwirkende Impulse für die berufliche Ausrichtung und für ein aktives gesellschaftliches 
Engagement gegeben haben. Für Personen aus dem europäischen Kulturkreis lagen die Im-
pulse vor allem im Bereich Sensibilisierung für die Thematik Rassismus und Ausgrenzung und 
dem verstärkten Eintreten gegen solche Tendenzen. Darüber hinaus wurde von vielen die 
Horizonterweiterung und Bereicherung durch das Kennenlernen von und Interagieren mit 
Menschen aus anderen Kulturkreisen als wichtige Veränderungswirkung benannt. 

Die Umfrageergebnisse lassen den Schluss zu, dass die Projekte eine breit gestreute Wirkung 
mit nachhaltigen Veränderungsimpulsen auf die TeilnehmerInnen hatten, die in ihrer Vielfalt 
der Zielsetzung des Vereins entsprechen. 

Diese Schlussfolgerung wird durch die Ergebnisse der Diskussionen im Rahmen der beiden 
Seminare im Jahr 2012 gestützt. Während des Seminars im Mai haben sich Teilnehmende 
vorangegangener Veranstaltungen über ihre individuellen Erfahrungen mit Imbuto ausge-
tauscht, diese mit Schlagwörtern benannt und dann Zitate aus den Fragebögen zugeordnet. 
Die anschließende Präsentation der Ergebnisse zeigte sehr eindrucksvoll, welche Impulse 
durch die Vereinsarbeit gesetzt wurden. 
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Bild 31: Seminar Mai 2012, Fronhausen 

 
 
Bewertung von Teilnehmenden an Imbuto-Aktivitäten 
 
WERTSCHÄTZUNG & VIELFALT/ APPRECIATION & DIVERSITE 

Die wichtigsten Erfahrungen mit Imbuto waren 
für mich der wertschätzende Umgang mit Men-
schen und die Vielfalt, dass ich verschiedene Kul-
turen kennengelernt habe und mich mit Men-
schen aus anderen Kulturen ausgetauscht habe. 

[ΩŜȄǇŞǊƛŜƴŎŜ ƭŀ Ǉƭǳǎ ƛƳǇƻǊǘŀƴǘŜ Şǘŀƛǘ ǇƻǳǊ Ƴƻƛ ƭŀ 
ǾŀƭƻǊƛǎŀǘƛƻƴ ŘŜ ƭŀ ŘƛǾŜǊǎƛǘŞΣ Ŝǘ ǉǳŜ ƧΩŀƛ Ŏƻƴƴǳ ŘŜǎ 
ŎǳƭǘǳǊŜǎ ŘƛǾŜǊǎŜǎ Ŝǘ ǉǳŜ ƧΩŀƛ Ǉǳ ƳΩŞŎƘŀƴƎŜǊ ŀǾŜŎ 
les gens des cultures différentes. 
 

 
MUT UND PERSPEKTIVEN/ COURAGE ET PERSPECTIVES 

Ich habe Mut gefasst und Perspektiven für die 
Zukunft entwickelt.  

WΩŀƛ ǇǊƛǎ Řǳ ŎƻǳǊŀƎŜ Ŝǘ ŘŞǾŜƭƻǇǇŞ ŘŜǎ ǇŜǊǎǇŜc-
ǘƛǾŜǎ ǇƻǳǊ ƭΩŀǾŜƴƛǊΦ  

 
VERSÖHNUNG/ RECONCILIATION 

Seitdem ich bei Imbuto bin, versuche ich, in 
Frieden mit mir und meiner Familie zu sein. 

Depuis que je suis ŎƘŜȊ LƳōǳǘƻΣ ƧΩŜǎǎŀƛŜ ŘΩşǘǊŜ Ŝƴ 
paix avec moi-même et ma famille. 

 
RESPEKT / RESPECT 

Ich bin sehr viel empfindlicher geworden gegen 
Formen von Rassismus und mutiger, dagegen 
einzutreten und auch mir nahen Menschen zu 
sagen, dass sie Formen von Rassismus nicht er-
kennen und dadurch unbewusst weitergeben. 
Ich versuche, andere Menschen über Vorurteile 
und Rassismus aufzuklären und sie dafür sensi-
bel zu machen.  

Je suis devenu beaucoup plus sensible concer-
ƴŀƴǘ ǘƻǳǘŜ ŦƻǊƳŜ ŘŜ ǊŀŎƛǎƳŜ Ŝǘ ŀǳƧƻǳǊŘΩƘǳƛ Ǉƭǳǎ 
couraƎŜǳȄ ŘŜ ŘƛǊŜ Ł ŘŜǎ ǇǊƻŎƘŜǎΣ ǉǳΩƛƭǎ ƴŜ ǎƻƴǘ 
Ǉŀǎ ŎƻƴǎŎƛŜƴǘ Řǳ ǊŀŎƛǎƳŜ Ŝǘ ǉǳΩŀƛƴǎƛ ƛƭǎ ǘǊŀƴs-
mettent inconǎŎƛŜƳƳŜƴǘ ƭŜ ǊŀŎƛǎƳŜ Ł ŘΩŀǳǘǊŜǎΦ 
LƳōǳǘƻ ƳΩŀ ŀǇǇǊƛǎ Ł ǊŞŀƎƛǊ Ŝǘ ƛƴǘŜǊǾŜƴƛǊ ƭƻǊǎ ŘŜǎ 
agressions racisteǎΦ WΩŜǎǎŀƛŜ ŘΩŞŘƛŦƛŜǊ Ŝǘ ŘŜ ǎŜƴǎi-
biliser les gens sur les préjugés et le racisme. 

 
 
BILDUNG / EDUCATION 
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Imbuto hat mir geholfen, mein politisches Be-
wusstsein zu entwickeln und hat mich in Mo-
menten, in denen ich die Wichtigkeit zu wissen, 
was warum in der Welt passiert unterbewertet 
habe, eines besseren belehrt. 

LƳōǳǘƻ ƳΩŀ ŀƛŘŞ ŘŜ ŘŞǾŜƭƻǇǇŜǊ ǳƴŜ ŎƻƴǎŎƛŜƴŎŜ 
ǇƻƭƛǘƛǉǳŜ Ŝǘ ƳΩŀǎ ŀǇǇǊƛǎ ƭΩƛƳǇƻǊǘŀƴŎŜ ŘŜ ǎŀǾƻƛǊ 
ǉǳΩŜǎǘ-ce que se passe dans le monde entier. 
 

 
FREUNDSCHAFT / AMITIE  

Durch Imbuto habe ich wunderbare Menschen 
kennen gelernt, die meine Familie geworden 
sind.  

tŀǊ LƳōǳǘƻ ƧΩŀƛ Ŧŀƛǘ ƭŀ ŎƻƴƴŀƛǎǎŀƴŎŜ ŘŜǎ ƎŜƴǎ Ƴa-
gnifiques qui sont devenus ma famille. 
 

 
INTERKULTURELLE & PROFESSIONELLE KOMPETENZ/ 
COMPETENCES INTERCULTURELLE & PROFESSIONNELLE 

Ich bin in Imbuto groß geworden und habe sehr 
viel über meine Fähigkeiten gelernt, die mich bis 
jetzt in meinen Jobs weitergebracht haben. 

WΩŀƛ ƎǊŀƴŘƛ Řŀƴǎ LƳōǳǘƻ Ŝǘ ƧΩŀƛ ŀǇǇǊƛǎ ōŜŀǳŎƻǳǇ 
de moi-ƳşƳŜ Ŝǘ ŘŜ ƳŜǎ ŎŀǇŀŎƛǘŞǎ ŎŜ ǉǳƛ ƳΩŀ 
permƛǎ ŘΩŀvancer dans la vie professionnelle. 

 
FRIEDEN & LIEBE/ PAIX & AMOUR   

Imbuto hat ein Samenkorn der Liebe und des 
Friedens in mein Leben gesät. 

Imbuto a semé dans ma vie une semence 
ŘΩŀƳƻǳǊ Ŝǘ ŘŜ ƭŀ ǇŀƛȄΦ 

 
D9a9Lb{!a {¢!wYκ [Ω¦bLhb C!L¢ [A FORCE 

Imbuto hat mir gezeigt, dass wir gemeinsam 
stark und handlungsfähig sind. 

LƳōǳǘƻ ƳΩŀ ŀǇǇǊƛǎ ǉǳΩŜƴǎŜƳōƭŜ ƴƻǳǎ ǎƻƳƳŜǎ 
forts et capables. 

 
IDENTITÄT / IDENTITE 

Imbuto hat unseren Kindern, die im Ausland le-
ben, geholfen, die Kenntnisse über unsere Her-
kunft und Bräuche zu vertiefen und zu verste-
hen, dass unsere Muttersprache ein Reichtum 
ist. 

Imbuto a permis à nos enfants vivant à 
ƭΩŞǘǊŀƴƎŜǊ ŘΩŀƳŞƭƛƻǊŜǊ ƴƻǎ ŎƻƴƴŀƛǎǎŀƴŎŜǎ ǉǳŀƴǘ 
à nos origines et coutumes et que notre langue 
maternelle est une richesse. 
 

 
GEMEINSCHAFT /COMMUNAUTE 

Imbuto hat mir gezeigt, dass das friedliche Zu-
sammenleben unterschiedlicher Gruppen mög-
lich ist. 

LƳōǳǘƻ ƳΩŀ ƳƻƴǘǊŞ ǉǳΩǳƴŜ ǾƛŜ ǇŀŎƛŦƛǉǳŜ ŜƴǘǊŜ 
diverses communautés est possible. 
 

 
 
 
 

 

 

 

Bild 32: Seminar Mai 2012, Fronhausen 
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4.3.2 Ergebnisse für die Teilnehmenden am wissenschaftlichen Symposium 

5ŀǎ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ {ȅƳǇƻǎƛǳƳ αbƻ ŦǳǘǳǊŜ ǿƛǘƘƻǳǘ the Ǉŀǎǘά ǿǳǊŘŜ ƛƳ WŀƘǊ 
2008 von Imbuto gemeinsam mit dem Zentrum für Konfliktforschung der Philipps-Universität 
Marburg organisiert. Auf dem viertägigen Symposium wurden aus multidisziplinärer wissen-
schaftlicher und zivilgesellschaftlicher Sicht die aktuelle Situation und Perspektiven der De-
mokratisierung und Friedensförderung in der Region der Großen Seen diskutiert.  

Das Symposium unterscheidet sich in Art und Zielsetzung deutlich von den anderen Projek-
ten. Der Fokus lag hier auf der wissenschaftlichen Bearbeitung der Thematik und der Förde-
rung des Dialogs zwischen international ausgewiesenen WissenschaftlerInnen, Experten und 
Expertinnen und zivilgesellschaftlichen Akteuren zu den Themen: politische Entwicklungen, 
Menschenrechte, Aufarbeitung des Genozids und transitional justice, Ressourcennutzung, 
gesellschaftliche Gewalt, Menschenrechte, politischer Wandel und die Analyse von interna-
tionalen Akteuren in der Region wie den Vereinten Nationen, die Rolle von Frauen und Wit-
wen, Traumatisierung, gesellschaftliche Aufarbeitung und Versöhnung, Zukunftsgestaltung 
und die Rolle der Jugend. Daher wurde eine spezifische Befragung der Teilnehmenden des 
Symposiums durchgeführt, die Nutzen und nachwirkende Impulse erfassen sollte. Diese Wir-
kungen werden entsprechend der Zielsetzung der Veranstaltung auf professioneller und ge-
sellschaftspolitischer Ebene vermutet. 

Die Zufriedenheit der Teilnehmenden und Akteure lässt sich aus der Evaluierung zum Ab-
schluss des Symposiums ablesen (siehe Anhang 1). Wie bei den anderen Projekten äußerten 
sich die Teilnehmenden sehr positiv zur Konzeption, den Inhalten, der Organisation und dem 
Ablauf des Symposiums. Besonders hervorgehoben wurden der multidisziplinäre Ansatz der 
Konferenz und die kontroversen Diskussionen sensibler Themen in konstruktiver Atmosphä-
re. Folgende Fragen aus dem Fragebogen zielten auf den Nutzen sowie nachwirkende Impul-
se ab: 

Frage 4: Für die Situation in der Region der Großen Seen in 2008 waren die Inhalte 
des Symposiums αNo future without the pastά... 
 ... sehr angemessen, ... angemessen, ... wenig angemessen.  
Frage 5: Die Inhalte, Diskussionen und Schlussfolgerungen waren für meine Arbeit ... 
 ... nützlich, ... wenig nützlich, ... nicht nützlich 
Frage 6: Die Ergebnisse des Symposiums wurden von mir an andere Akteure weiter-
vermittelt Χ sehr häufig, Χ häufig, Χ selten, Χ sehr selten  
Frage 7: Das Symposium war mir nützlich für/ um...  

 

Der Fragebogen wurde, vermutlich aufgrund technischer Schwierigkeiten, leider nur von 
neun Teilnehmenden des Symposiums beantwortet, so dass keine allgemeingültige Aussage 
getroffen werden kann. Jedoch sind klare Tendenzen zu erkennen. Auf die Frage nach der 
Angemessenheit der Themenwahl für die Region der Großen Seen antworteten alle neun Be-
fragten entweder Ƴƛǘ αǎŜƘǊ ŀƴƎŜƳŜǎǎŜƴά oder αŀƴƎŜƳŜǎǎŜƴάΦ 5ƛŜ LƴƘŀƭǘŜΣ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴŜƴ ǳƴŘ 
Schlussfolgerungen des Symposiums wurden von acht Befragten als sehr nützlich eingestuft, 
eine Person beschrieb sie als wenig nützlich für den beruflichen Kontext (es handelt sich um 
eine Übersetzerin). Diese Tendenz zeigt sich auch in den Antworten auf die Frage, wie häufig 
die Ergebnisse des Symposiums an andere Akteure weitergegeben wurden. Die Dolmetsche-
rin ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ Ƴƛǘ αüōŜǊƘŀǳǇǘ ƴƛŎƘǘά. Alle anderen Befragten gaben an, die Ergebnisse sehr 
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häufig bzw. häufig weitergegeben zu haben. Dies bedeutet, dass das Symposium auch Wir-
kungen auf den gesellschaftspolitischen Kontext in der wissenschaftlichen und zivilgesell-
schaftlichen internationalen wie rwandischen Community hat. 

Die Antworten auf die offene Frage nach der individuellen Nützlichkeit des Symposiums las-
sen sich wie folgt zusammenfassen: 

¶ das Kennenlernen anderer Akteure in der Region der Großen Seen; 

¶ Kontakte mit anderen Kollegen und Aktivisten; 

¶ tieferes Verständnis für die Situation vor Ort und den Kontext der eigenen Arbeit; 

¶ Befruchtung durch Austausch mit Kollegen aus dem gleichen professionellen Kontext; 

¶ kritische Reflexion der Rollen von Wissenschaftlern und Aktivisten. 

Aus den Antworten lässt sich ablesen, dass der erworbene Wissenszuwachs als Nutzen für 
die Teilnehmenden wahrgenommen wurde und gleichzeitig auch längerfristige Impulse für 
den beruflichen Kontext gesetzt hat. Entsprechend haben alle Befragten bejaht, dass Imbuto 
sich zukünftig in der Organisation weiterer Konferenzen engagieren sollte. Diese eindeutige 
Antwort wurde gestützt durch Kommentare zu der Notwendigkeit eines Austauschforums 
für Wissenschaftler, Experten und Aktivisten im Bereich der Friedensförderung und Konflikt-
prävention. 

 
Bild 33: Internationales Wissenschaftliches Symposium, Mar-
burg 2008 

 

4.4 Ergebnisse im Hinblick auf die Institution 

Zur Erfassung der Ergebnisse hinsichtlich der Institution wurde ein Gruppeninterview mit ei-
nigen Mitgliedern des Vereins durchgeführt, welche maßgeblich an der Durchführung der 
Vorhaben beteiligt waren. 

Die Ergebnisse im Hinblick auf die Institution werden auf drei Ebenen betrachtet:  

a) Zufriedenheit der Durchführenden und weiterer Beteiligter mit den durchgeführten 
Vorhaben; 

b) Nutzen des durch die Durchführung erworbenen Kompetenzzuwachses für die Institu-
tion und die Durchführenden; 

c) Wirkungen im Sinne von nachwirkenden Veränderungsimpulsen für die Institution 
durch Lern- und Wissenszuwachs. 



Evaluierung Imbuto e.V. 2000-2012 - Auch Bäche beginnen mit einem Tropfen 2013                   - 41 ς 

 

 
a) Zufriedenheit 
Die Durchführenden äußerten durchweg ihre Zufriedenheit mit den Vorhaben. Hervorgeho-
ben wurden besonders folgende Aspekte: 

Å Fast alle Projekte sind erfolgreich und wie geplant durchgeführt worden, nur in ei-
nem Fall fand ein Seminar wegen geringer Anmeldungen nicht statt (2006), in einem 
Fall war die Anzahl der Teilnehmenden weit geringer als geplant (2011).  

Å Die Vereinsziele wurden und werden immer verfolgt. 
Å Das Feedback der Teilnehmenden zeigt, dass die angewandten Methoden sehr ge-

eignet sind für die Umsetzung der Vereinsziele. 

Diese Bewertung der Durchführenden wird untermauert durch die Resonanz weiterer Betei-
ligter, insbesondere der Fördermittelgeber. Zum einen wurden die verschiedenen Program-
me wiederholt von denselben Institutionen gefördert (siehe auch oben). Darüber hinaus 
wurde Imbuto wie oben dargestellt auch zweimal auf nationaler und europäischer Ebene als 
αDƻƻŘ tǊŀŎǘƛŎŜά-Beispiel ausgezeichnet. 

b) Nutzen 
Der Verein weist nach Angabe der Durchführenden durch seine langjährige Arbeit einen kon-
tinuierlichen Wissens- und Kompetenzzuwachs auf. Besonders stark ist der Zuwachs im Be-
reich des theoretischen Wissens zur Friedensförderung und Aufarbeitung von Krieg, Genozid 
und Konflikten in der Region der Großen Seen sowie zu Themen wie Rassismus, Kinder- und 
Menschenrechte, Traumata. Dieser Wissenszuwachs ist sehr nützlich für die stetige Verbes-
serung der Arbeit. Dies gilt insbesondere für die Entwicklung von Methoden und Konzepten 
zur Aufarbeitung von Traumata wie auch zu Fragen von Leben in der Diaspora, interkulturel-
le Kommunikation, Anti-Rassismus-Trainings und Fragen von Menschenrechten. Somit trägt 
Imbuto auch international zur nachhaltigen BilŘǳƴƎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘŘŜƪŀŘŜ α.ƛƭŘǳƴƎ ŦǸǊ 
nachhaltige Entwicklung 2005-нлмпά ōŜƛΦ  

Auf individueller Ebene haben die Durchführenden ihre Kompetenzen und ihr Wissen in den 
Bereichen Projektmanagement, Veranstaltungsorganisation, Finanzmanagement erweitern 
können. Viele Teilnehmende haben ihre Kommunikationsfähigkeiten in deutscher wie fran-
zösischer Sprache, ihre Empathie und Kompetenzen zum Perspektivenwechsel verbessern 
können. Diese zusätzlichen Kompetenzen waren wiederum nützlich für weiteres Engage-
ment im Verein und bei Projekten und auch für die persönliche und berufliche Entwicklung. 
Gleiches gilt für die TeamerInnen und die ReferentInnen.  

c) Wirkungen 
Die Wirkungen, welche durch die Arbeit von Imbuto e.V. im Verein erzielt wurden, sind ins-
besondere in der stetigen Verbesserung der eigenen Arbeit zu sehen. Dies erfolgte zum ei-
nen durch die Anwendung des oben dargestellten Wissens- und Kompetenzzuwachses. Viele 
Mitglieder des Vereins nahmen auch an Fortbildungsveranstaltungen teil (siehe Kapitel 3). 
Daneben förderten die Projekte durch die Themenwahl und die Methodik auch Austausch 
mit anderen Institutionen und Personen, welche im Bereich der Konfliktprävention und Frie-
densförderung aktiv sind (wie z.B. Aktion Sühnezeichen in Berlin, Sinani in Südafrika, die 
Vereine in Burundi und Rwanda), wodurch weitere Impulse für die Arbeit des Vereins gege-
ben wurden. Ein Beispiel dafür ist das vom Institut für Auslandsbeziehungen ausgezeichnete 
Projekt αVoneinander lernen ς nach dem Holocaust in Europa ς nach dem Genozid in Ruan-
da: Ein Leben nach dem Tod ist möglichά. Die enge Zusammenarbeit mit Dan Bar-On im 
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Rahmen dieses Projektes wie auch mit den Vereinen in Rwanda wurde von den Durchfüh-
renden als sehr bereichernd und inspirierend für die Tätigkeit des Vereins beschrieben. Eini-
ge Vereinsmitglieder stehen im regelmäßigen Austausch mit Akteuren in der Region der 
Großen Seen, die die Wichtigkeit der Arbeit von Imbuto e.V. immer wieder bestätigen. 

 

 
Bild 34: α±ƛǎƛƻƴŜƴ Ǿƻƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ Friedenά, Frankfurt 2008 

 

4.5 Nachhaltigkeit der Vereinsarbeit 

Wie dargestellt, wurden durch die verschiedenen Projekte ein längerfristiger Nutzen und 
langfristige Wirkungen für die Teilnehmenden geschaffen. Damit kann man die Projekte als 
nachhaltig in dem Sinne beschreiben, dass sie eine Wirkung erzielt haben, die über die ei-
gentliche Realisation hinausgehen und gleichzeitig dadurch weitere, andauernde Prozesse 
auf individueller (bezogen auf die Teilnehmenden und Mitglieder) und institutioneller (bezo-
gen auf den Verein) wie auch auf der gesellschaftspolitischen Ebene sowohl in Europa wie in 
der Region der Großen Seen in Bewegung gesetzt wurden. 

Es besteht aber noch Entwicklungspotenzial, um diese Aspekte der Nachhaltigkeit zu festi-
gen, zu verstärken und gleichzeitig zu verzahnen. Möglichkeiten dazu sind z.B. die verstärkte, 
gezielte Weiterbildung von ehemaligen Teilnehmern in den angewandten Methoden, damit 
diese zukünftig weiter vermittelt werden können (MultiplikatorInnen-Schulungen). Außer-
dem ist auch das Wissensmanagement des Vereins noch ausbaufähig. Wie in vielen Instituti-
onen ist das umfassend vorhandene und über die Jahre erweiterte Wissen eher individuell 
und noch nicht umfassend systematisch erfasst. Beide Maßnahmen sind im Kontext der 
knappen Ressourcen nicht einfach zu realisieren, sollen aber trotzdem hier erwähnt werden. 
Diese Evaluierung ist ein wichtiger Schritt, um zu einem verbesserten Wissensmanagement 
beizutragen sowie den Partnerorganisationen und Geldgebern Kontext, theoretische Kon-
zepte sowie Erfahrungen und Kompetenzen des Vereins zu vermitteln. 
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Bild 35: αMeine Rechte ς Deine Rechte ς Unsere Rechteά, Fronhausen 2010 

5 Lessons learned 

In den zwölf Jahren der Vereinsarbeit wurden viele Lernerfahrungen gemacht, die teilweise 
in die laufende Arbeit eingeflossen sind, teilweise auch einfach festgestellt wurden und ggf. 
bei einer Diskussion der zukünftigen Ausrichtung des Vereins im Anschluss an diese Evaluie-
rung zum Tragen kommen sollten.  

Zunächst soll hier klargestellt werden, dass der Verein zum Zeitpunkt seiner Gründung keine 
langfristige Strategie aufgestellt hat, sondern seine Arbeit theoretisch fundiert und pragma-
tisch zunächst auf die Bedürfnisse der Gründungsmitglieder sowie der Menschen, die aus 
Rwanda geflüchtet waren, ausgerichtet hat. Zum damaligen Zeitpunkt waren dies Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene, die direkt vom Genozid in Rwanda betroffen waren. Imbuto 
wollte diesen Menschen in der neuen europäischen Heimat Unterstützung insbesondere bei 
der Entwicklung neuer Perspektiven wie auch bei der Vergangenheits- und Gegenwartsbe-
wältigung bieten. Es wurden dann mit der Begegnungsreise in Rwanda 2003, die von Teil-
nehmenden der Seminare angeregt wurde, die Lernprozesse auf junge Menschen in der Re-
gion der Großen Seen ausgeweitet. Die Lernerfahrungen aus dieser frühen Phase der Ver-
einsarbeit stehen entsprechend in Bezug zu dieser Ausgangslage. Seit Beginn von Imbuto hat 
sich die Arbeit in einem höchst konfliktgeladenen Umfeld bewegt: 

Á Die Arbeit bringt ein politisches Konfliktpotenzial mit sich: Die höchst konfliktgelade-
ne Situation in der rwandischen Gesellschaft führt u.a. dazu, dass anfangs einige Teil-
nehmende in den Dokumentationen nicht namentlich genannt werden wollten, um 
nicht einer bestimmten politischen oder ethnischen Orientierung zugeordnet zu wer-
den. Daher war der geschützte Raum anfangs sehr bedeutsam. 

Á Die Arbeit bringt ein inhaltliches Konfliktpotenzial mit sich ς Konflikte innerhalb einer 
Gruppe aufgrund des extrem sensiblen Hintergrunds: Diese sind einmal aufgebro-
chen, als sich in einer Diskussion verdeutlichte, dass Mord unterschiedlich gewichtet 
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wurde. Dabei ging es u.a. darum, dass der Genozid als singuläres Ereignis gegen die 
Bevölkerungsgruppe der Batutsi bewertet wird und Morde an anderen Gruppen als 
weniger gravierend bewertet werden, und dass pauschal einer Bevölkerungsgruppe 
die Rolle der Opfer, einer anderen die Rolle der Täter zugeschrieben wird. 
 

Diese Konfliktpotenziale sind weiterhin allgegenwärtig, wobei dies politisch räumlich etwas 
verlagert wurde durch eine extreme Entwicklung im Bereich Einschränkung der Meinungs-
freiheit in Rwanda. In diesem Zusammenhang wird festgestellt, dass die Vereinsarbeit nicht 
parteipolitisch motiviert ist, aber im gesellschaftlichen Sinne höchst politisch ist, nämlich in-
ternational zur Friedensförderung und auch zur Versöhnung beizutragen, und zwar sowohl in 
der Region der Großen Seen als auch in Europa, z.B. durch die Förderung von Kinder- und 
Menschenrechten, durch Anti-Rassismus-Trainings, durch die Anerkennung von kultureller 
Vielfalt und Identität. 

Die logische Konsequenz aus dem inhaltlichen Risiko ist die penible Auswahl von externen 
TrainerInnen und ModeratorInnen für die Projekte. Es hat sich gezeigt, dass es sehr schwie-
rig ist, geeignete Personen zu finden, die fachlich und sprachlich kompetent und gleichzeitig 
sensibel und empathisch für den Erfahrungshintergrund vieler Teilnehmenden sind.  

Eine weitere Lernerfahrung gibt es hinsichtlich der angewandten Methodik in Verbindung 
mit den Inhalten und Zielen der Vorhaben. Diese zeichnet sich durch Freundschaft und Ver-
trauen als Basis für gemeinschaftliches Arbeiten aus, Anonymität wird in den Programmen 
vermieden. Dabei war es den Durchführenden immer wichtig, dass geschützte Räume für die 
Aufarbeitung der Vergangenheit und die Gestaltung von Zukunft geschaffen wurden, ohne 
eventuelle Traumata von Teilnehmenden zu verstärken. Die Anerkennung des Menschseins 
und Inklusion anstatt einer Stigmatisierung als Opfer war stets wichtig, bei gleichzeitiger 
Möglichkeit, ohne Zwang darüber zu reden.  

Insgesamt führte dies oft dazu, dass Veranstaltungen von Imbuto durch ihren αfamiliärerenά 
Charakter organisatorischen Herausforderungen gegenüberstanden. Insbesondere gab es 
Schwierigkeiten bei der Einhaltung des Programmablaufes, wenn sich beispielsweise langjäh-
rige Freunde und Freundinnen bis spät in die Nacht austauschten und am nächsten Morgen 
nicht pünktlich zur ersten Sitzung anwesend waren. Für viele der Teilnehmenden gilt weiter-
hin, dass Imbuto Veranstaltungen eine Art αǎƛŎƘŜǊŜƴ IŀŦŜƴά darstellen, wo man Mitgefühl 
erfährt, wo einem zugehört wird und keine Etikettierung stattfindet. Dies gilt auch für Teil-
nehmende anderer kultureller Herkunft. Die Mechanismen von Rassismus oder Vorurteilen 
zu analysieren, stellt das eigene Bild in Frage, verunsichert, und neues Verhalten muss ge-
lernt werden. Diese Geborgenheit ist manchmal schwer mit einem straffen Arbeitspro-
gramm in Einklang zu bringen, aber inhärente Eigenschaft der Vereinsarbeit von Imbuto.  

Die Tatsache, dass in den letzten Jahren die Teilnehmenden der Seminare noch vielfältigerer 
kultureller Herkunft waren (aus insgesamt 19 Ländern) hat die αŦŀƳƛƭƛŅǊŜά !ǘƳƻǎǇƘŅǊŜ auf-
gelöst, ohne jedoch die Rahmenbedingungen und konstruktiven Räume für Lernen zu verän-
dern. Dabei sei nochmals nachdrücklich darauf hingewiesen, dass die Themengebiete alle 
Menschen betreffen und somit auch alle gesellschaftlichen Gruppen ansprechen.  

In vielen Seminaren waren ca. 50 % Personen, die bereits an Imbuto-Aktivitäten teilgenom-
men hatten, und die Hälfte kam neu dazu. Dies hatte für alle Beteiligten sehr positive Aus-
wirkungen. 5ƛŜ α!ƭǘŜƴά ŦǸƘǊǘŜƴ ŘƛŜ bŜǳŜƴ ƛƴ Řŀǎ αƻǊƎŀƴƛǎŀǘorische und methodische Regel-
ǿŜǊƪά Ǿƻƴ LƳōǳǘƻ ŜƛƴΦ 5ƛŜ ƴŜǳŜƴ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ ōǊŀŎƘten andere Lebenserfahrungen und 
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viele neue Perspektiven ein. Es ist immer wieder gelungen, eine konstruktive, vertrauensvol-
le Atmosphäre zu schaffen, und auch die öffentlichen Kulturabende wurden mit immer wie-
der neuen Schwerpunkten von den Teilnehmenden organisiert. 

 

Im Sommer 2000 organisiert Imbuto das erste {ƻƳƳŜǊǎŜƳƛƴŀǊ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ «ōŜǊǎŎƘǊƛŦǘ αLƴǘŜǊƪǳƭǘu-
relle Begegnungenά ƛƳ !ƭǘŜƴ !ƳǘǎƎŜǊƛŎƘǘ ƛƴ CǊƻƴƘŀǳǎŜƴΦ ½ǳ ŘƛŜǎŜƳ Zeitpunkt bin ich fünfzehn 
Jahre alt und einer der jüngeren Teilnehmer. Ich weiß nicht so recht, was mich erwartet, nur, dass 
noch ein paar Jugendliche, manche darunter rwandisch-stämmig, so wie ich, dort sein werden. 
Das Seminar soll eine Woche gehen und Diskussionen, Gruppenspiele und Ausflüge anbieten, da-
zu Fragen zu kultureller Identität, interkulturellem Austausch, Rassismus und anderen ähnlichen 
Themen nachgehen. Ich kann nicht leugnen, dass für jemanden wie mich, der damals wenig Kon-
takt zu anderen rwandischen Familien hatte, diese Veranstaltung eine gewisse Neugier weckt. Die 
anderen Teilnehmer werden später diese Lücke in meinem Adressbuch schließen. Als ich das erste 
Mal vor dem Amtsgericht stehe, weiß ich es noch nicht, aber in den kommenden Jahren erwarten 
mich durch Imbuto viele Freundschaften und Abenteuer. Wir werden viel diskutieren und strei-
ten. Wir werden Heidenfreuden haben. Gemeinsam werden wir nach Rwanda reisen und versu-
chen zu verstehen, woher wir kommen. Es wird unglaublich traurige Momente geben. Doch was 
sonst kann man von Freundschaften und Abenteuern erwarten? 
Als wir uns mit diesem Seminar zum ersten Mal als Imbuto treffen, finden nicht nur verschiedene 
Menschen verschiedener Kulturen zueinander. Es sind auch alle Altersgruppen vertreten. Weil 
Imbuto Mütter, Geschwister und Freunde eingeladen hat, begleiten Söhne, kleine Schwestern und 
alte Freunde die Teilnehmer und sind damit selber Teilnehmer. 
 
Für mich ist Imbuto in dieser Zeit ein Forum, um meine ersten Versuche, mein politisches und kul-
turelles Denken in Worte zu fassen, nicht ohne dabei zu wenig Zeit zu haben, im Hof Basketball zu 
spielen oder mich in die älteren Mädchen zu verlieben. Im Gegenteil, denn an diesen in den meis-
ten Fällen kläglichen Versuchen irgendetwas Schlaues ǸōŜǊΣ ǎŀƎŜƴ ǿƛǊ αLƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŀƭƛǘŅǘ ƛƴ ½ŜƛǘŜƴ 
ƎƭƻōŀƭŜǊ ±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎά zu sagen, daran sind die verschiedenen Gisèles und Delphines schuld. Leider 
ohne Erfolg. Im Laufe der Zeit werden wir jedoch eine Familie. Eine innige Bande, deren Begrü-
ßungs- und Abschiedszeremonien an westafrikanische Tradition erinnert. Wann immer man je-
manden nach einem oder zwei Jahren wiedersieht, geht einem das Herz auf. Der- oder diejenige 
hat inzwischen diesen Abschluss oder jenen Job, hat ein Kind oder wohnt in Irland. Vielleicht 
merkt die eine oder andere, wie groß und reif ich geworden bin in der Zwischenzeit?  
αaŜƛƴ DƻǘǘΣ {ǘŜǇƘŀƴŜΣ ǿŀǊǎǘ ƴƛŎƘǘ Řǳ ǎǘŀǘǘ ƛŎƘ ȊǿŜƛ YǀǇŦŜ ƪƭŜƛƴŜǊ ŘŀƳŀƭǎΚά Und wenn es Abschied 
heißt, dann trauern wir um das eine oder die zwei Jahre, die bis zu unserem Wiedersehen verge-
hen werden. 
Schließlich kann man aus den Fotos, die während der Seminare gemacht wurden, eine Collage 
über das eigene Älterwerden machen. Wir, die damals jung waren, sind nun die Älteren. (Und um 
mir eine kleine, genugtuende Eitelkeit zu erlauben, soll hier erwähnt sein, dass ich glaube, dass 
die neuen Jüngeren uns neue Alte mit einem oder zwei sehnsüchtig verträumten Blicken nachge-
schaut haben...) Wir sind erwachsen geworden. Es fällt uns leichter, früh aufzustehen, und schwe-
rer, unterm Korb ein paar Punkte zu holen. 
 

2011 stirbt Ingo tǊŀƎŜǊΦ 9ƴŘŜ нлмн ǎŎƘƭƛŜǖǘ Řŀǎ α!lte Amtsgerichtά seine Türen als Bildungs- und 
Freizeitstätte. So kommt es ς ähnlich unerwartet wie damals, als ich nichtsahnend vor dem Ge-
bäude stand ς dass ein Kapitel zu Ende geht. Seit seinem Anfang gehört zu Imbuto auch das Alte 
Amtsgericht. Und es scheint, dass auch Imbuto sich verändern muss. Ohne dass wir es gemerkt 
haben, ist Imbuto älter geworden. 
              Christoph Mushayija Rath, Januar 2013 
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6 Bewertung der Ergebnisse und Einschätzung der gegenwärtigen Situation  

Die Befragung der ehemaligen Teilnehmenden sowie die Analyse der Dokumente haben um-
fangreiche Ergebnisse hinsichtlich des Evaluierungsziels der Wirkungserfassung erlaubt. Da-
bei ist deutlich geworden, dass die verschiedenen Projekte erfolgreich im Sinne ihrer Zielset-
zungen und von Nutzen für die Teilnehmenden waren. Darüber hinaus konnten durch die 
Befragung der Teilnehmenden und der Durchführenden wie durch die Analyse der vorhan-
denen Dokumente viele weitere Informationen über den Verein und den Kontext seiner Ar-
beit gewonnen werden. Dazu wurde ein sehr ausführliches Gruppeninterview mit Imbuto-
Mitgliedern geführt. Diese Daten werden im Folgenden in einer SWOT-Analyse (Strengths, 
weaknesses, opportunities, threats) verarbeitet, um damit die momentane Situation des 
Vereins aufzuzeigen und eine Basis zu schaffen zur Erarbeitung von Strategien, Inhalten, Me-
thoden für zukünftige Angebote. 

 

Stärken:  

¶ großer Bekanntheitsgrad  

¶ Zufriedenheit und Begeisterung der 
Teilnehmer 

¶ starke und bewährte Methoden  

¶ Offener und freundschaftlicher Umgang 

¶ Personelle Kompetenzen 

¶ keine parteipolitische Agenda 

¶ sehr professionelle Organisation 

¶ Unterstützung durch Experten 

Schwächen: 

¶ Kleiner Kreis von sehr aktiven Vereins-
mitgliedern 

¶ Abhängigkeit von Einzelpersonen 

¶ knappe finanzielle und personelle Res-
sourcen 

¶ nachlassendes Interesse der ehemaligen 
Teilnehmenden 
 

Chancen: 

¶ Aktivierung der Nachfolgegeneration 

¶ Rückgriff auf ausgebildete Mitglieder 

¶ Verein kann breite Themenbereiche 
abdecken 

¶ Bedarf an Kapazitätsstärkung zur Be-
wältigung von Traumata 

¶ wissenschaftliche Beschäftigung mit 
dem Thema möglich 

¶ öffentliche Anerkennung der Vereinsar-
beit 

Risiken: 

¶ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ α.ǊƛǎŀƴȊά ŘǳǊŎƘ partei-
politische Wahrnehmung und Versuch 
der Instrumentalisierung 

¶ Verwechslung mit gleichnamiger Stiftung 
in Rwanda  

¶ Fragilität durch veränderte gesellschaftli-
che und berufliche Situation der ehema-
ligen Teilnehmenden 

¶ Unverbindlichkeit von potentiellen Teil-
nehmenden  

 
Stärken 
Der Bekanntheitsgrad der Organisation durch die erfolgreiche Arbeit der letzten 12 Jahre in 
Europa und in der Region der Großen Seen wie auch die häufige Zusammenarbeit mit ande-
ren Organisationen ermöglicht die Erreichbarkeit einer immer größeren Anzahl an Interes-
senten und Partnern für zukünftige Veranstaltungen. Die allgemein große Zufriedenheit und 
Begeisterung der Teilnehmer trägt dazu bei, dass diese häufig mehrfach an Projekten teil-
nehmen. Außerdem fördern diese die informelle Weitergabe von Informationen und des er-
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lernten Wissens an mögliche Interessenten wie auch an FreundInnen, KollegInnen.  

Die angewandten Methoden haben sich bewährt und wurden kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. Es ist gelungen, im höchstsensiblen Bereich der Konfliktbewältigung mit Betroffenen 
zu arbeiten und sehr gute Ergebnisse zu erzielen, ohne in eine Opfer-Stigmatisierung zu ver-
fallen. Wichtig dafür ist die sehr positive, freundschaftliche und offene Atmosphäre während 
der Veranstaltungen.  

Es ist eine große personelle Kompetenz vorhanden, die durch Fort- und Weiterbildungen ge-
sichert und ausgeweitet wurde. Dies ist insbesondere deswegen erwähnenswert, weil der 
Verein mit 35 Mitgliedern als Organisation eher klein ist und zudem hauptsächlich ehren-
amtlich arbeitet. Dabei ist das besondere Engagement von Hildegard Schürings hervorzuhe-
ben, die alle Seminare als Teamerin begleitete, inhaltlich füllte und durch ihre Tätigkeit auf 
der Ebene der Organisation und des Finanzierungsmanagements die Realisierung der Viel-
zahl von Projekten ermöglichte. Die politische Neutralität des Vereins, also die Abwesenheit 
einer durch politische Interessen geleiteten Agenda, ermöglicht die Zusammenarbeit mit un-
terschiedlichsten Partnern und die Arbeit in verschiedensten Themenbereichen.  

Der Verein weist eine sehr professionelle Organisation auf. Außerdem besteht durch die ver-
schiedenen, teilweise auch in Kooperationen durchgeführten Vorhaben ein weitreichendes 
Netzwerk mit guten Kontakten zu anderen Organisationen wie auch Experten. 

 

 
Bild 36: Sommerseminar: αStand up for Your Rights!ά, Fronhausen 
2011 

 
Schwächen 
Die Schwächen des Vereins sind vor allem durch Ressourcenmangel (personell und finanziell) 
gekennzeichnet. So existiert zurzeit nur ein kleiner Kreis von aktiven Mitgliedern, die ehren-
amtlich tätig sind. Gleichzeitig ist der Verein durch die relativ geringe Mitgliederzahl und de-
ren Mitgliedsbeiträge sowie geringes Spendenaufkommen finanziell sehr eingeschränkt und 
stets auf Drittmittel angewiesen. Dies bringt wiederum einen hohen Verwaltungsaufwand 
mit sich, da Fördermöglichkeiten gesucht, Förderanträge rechtzeitig gestellt und die Ver-
wendung der Mittel ordnungsgemäß abgerechnet werden müssen. Durch die knappen per-
sonellen Ressourcen wird auch die Durchführung von Projekten erschwert. In der gegenwär-
tigen Situation ist der Verein signifikant vom Engagement von Einzelpersonen abhängig und 
damit fragil. Dies ist auch dadurch bedingt, dass die Jugendlichen, die im Jahre 2000 maß-
geblich zur Gründung von Imbuto beigetragen haben, inzwischen die Schule oder Ausbildung 
abgeschlossen haben, berufstätig sind und einige verheiratet sind und Kinder haben. Somit 
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bleibt ihnen immer weniger Kapazität, sich für Imbuto zu engagieren. Hinzu kommt, dass nur 
wenige der Teilnehmenden und Mitglieder aus Hessen kommen, sondern in verschiedenen 
Ländern leben. Somit ist die Organisation von Treffen immer mit einem hohen (Kosten-) 
Aufwand verbunden.  

Chancen 
Um Interessenten für zukünftige Projekte zu gewinnen, kann und sollte die Nachfolgegene-
ration der bisherigen Teilnehmenden angesprochen und aktiviert werden. Gleichzeitig kön-
nen die bisherigen Teilnehmenden, die im Rahmen der Vorhaben weitergebildet wurden, bei 
der Durchführung eingesetzt werden, um den personellen Ressourcenengpässen entgegen-
zuwirken und den besonderen Anforderungen gerecht zu werden.9 Weitere Chancen erge-
ben sich aus den fachlichen und methodischen Kompetenzen des Vereins. Zum einen kann 
Imbuto e.V. breite Themenbereiche im Gebiet der Friedensförderung und der entwicklungs-
politischen Bildungsarbeit abdecken und diese für verschiedene Altersgruppen anbieten. 
Zum anderem besteht ein hoher Bedarf an Maßnahmen der Kapazitätsstärkung zur Konflikt-
bewältigung für Menschen, die in ihren Heimatländern von kriegerischen Konflikten betrof-
fen waren. Dabei ist es auch als Chance zu sehen, dass Imbuto zwar über regionale Kompe-
tenz für die Region der Großen Seen und insbesondere für Rwanda verfügt, aber nicht auf 
diese Region festgelegt ist.  

Eine weitere Chance ergibt sich aus der positiven Erfahrung mit dem wissenschaftlichen 
Symposium. Es hat sich gezeigt, dass eine konstruktive wissenschaftliche Auseinanderset-
zung mit dem Thema möglich und auch notwendig ist und dass zugleich die Förderung des 
Dialogs zwischen Wissenschaftlern, Experten und zivilgesellschaftlichen Akteuren gewünscht 
und befruchtend ist.10 

Die öffentliche Anerkennung der Vereinsarbeit durch die Mittelgeber, aber auch durch sons-
tige Institutionen und die regionale und überregionale Presse stellt eine zusätzliche Chance 
dar. Dadurch wird es vermutlich auch zukünftig möglich sein, finanzielle Förderungen für die 
Arbeit des Vereins zu akquirieren.  

Auf die Frage, welche Themen und Veranstaltungsformen Imbuto zukünftig anbieten sollte, 
wurde in den Befragungen ein breites Spektrum genannt: Historische Verbindung zwischen 
Rwanda und Deutschland ς Austausch zwischen jungen Leuten fördern; Menschen- und Kin-
derrechte; Rassismus(-kritik); Meinungsfreiheit und Toleranz, Altern und Sterben in der Di-
aspora/ im Exil, Afrikanische Tradition und Demokratie - ein Widerspruch? Sexuelle Gewalt 
gegen Kinder, Transgenerationale Übertragung von Gewalterlebnissen/ Traumata; Bräuche 
und Sitten in Rwanda vor und nach dem Krieg sowie Kunstthemen wie Architektur, Theater, 
Poesie und Kompetenzentwicklung, z.B. Projektentwicklung; Globalisierung; Religion; Ar-
mutsbekämpfung; Seelische Leiden, z.B. Depressionen. 

Auf die Frage, welche Formate Imbuto anbieten sollte, wird Folgendes vorgeschlagen: Kin-
derseminare: 16, Jugendseminare: 30, Internationale Begegnungen: 27, z.B. Youthcamp in 
Burundi, Vorträge: 17, Wissenschaftliche Konferenzen: 11, Kulturveranstaltungen: 25, Veröf-
fentlichungen: 11, Andere: 10, z.B. Familienseminare, Musikprojekte, Filmkonzept, Kunst-
workshops und Bildungsreisen. 

 

                                                      
9
 Dies wurde bereits in den Seminaren 2009 bis 2012 erfolgreich praktiziert, indem ehemalige Teilnehmer nun 

als Teamer agierten. Trotzdem stellt sich hier auch wieder das Problem der Kontinuität. 
10

 Dies erfordert die Kooperation mit einschlägig profilierten universitären Einrichtungen. 
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Risiken 
Die Situation in der Region der Großen Seen ist bis heute hoch konfliktgeladen und emotio-
nalisiert. Es werden regelmäßig Zuordnungen zu politischen Positionen vorgenommen, die 
u.U. vollständig diskrepant zu der eigenen Position sein können. Es wird viel mit Unterstel-
lungen gearbeitet, Personen und Institutionen werden politischen Richtungen oder Parteien 
zugeordnet. Im Internet wird hoch emotionalisiert über die Situation in der Region der Gro-
ßen Seen diskutiert. Es ist ein permanentes Risiko für Imbuto, in diese Konflikte ohne eige-
nes Zutun hineingezogen zu werden. Dies erschwert auch das Engagement des Vereins in der 
Region der Großen Seen, insbesondere durch eine rigide Politik der inneren Sicherheit in 
Rwanda. Dadurch können Gruppen und Einzelpersonen in ihrem Engagement eingeschränkt 
werden. 

 

 
Bild 37: Sommerseminar: αStand up for Your Rights!ά ς  Wege zum 
Frieden, Fronhausen 2012 

 

Ein weiteres Risiko besteht in der möglichen Verwechslung des Vereins mit der gleichnami-
gen, 2007 in Rwanda gegründeten Stiftung (Imbuto foundation). Da diese Organisation ande-
re Ziele verfolgt als der Verein Imbuto, kommt es immer wieder zu Verwirrungen hinsichtlich 
der Trägerschaft und auch der Aktivitäten. 

Ein Risiko, welches sich eher im europäischen Kontext zeigt, ist die sich stetig verändernde 
gesellschaftliche und berufliche Situation der ehemaligen Teilnehmenden. Durch berufliche, 
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familiäre und soziale Verpflichtungen werden deren Möglichkeiten zum Engagement als 
Mitwirkende bei Vorhaben immer stärker eingeschränkt. Dazu beeinflussen der gesellschaft-
liche Wandel während des letzten Jahrzehnts und besonders auch die erhöhten Anforderun-
gen an Kinder und Jugendlichen deren Verhalten. So werden Entscheidungen verstärkt kurz-
fristig getroffen, Jugendliche engagieren sich tendenziell eher für kurzfristige Aktivitäten. 
Dies macht eine langfristige Planung von Seminaren äußerst schwierig, wie dies auch von 
vielen anderen Organisationen beobachtet wird.  

Zudem sind die Kosten für Tagungszentren erheblich gestiegen, die angesprochene Zielgrup-
pe ist jedoch finanziell nicht in der Lage, hohe Eigenbeiträge zu leisten. Die Fördermittel für 
solche Aktivitäten verringŜǊƴ ǎƛŎƘ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘΦ {ƻƳƛǘ ƛǎǘ ŘƛŜ {ŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ŘŜǎ α!ƭǘŜƴ !ƳǘǎƎe-
ǊƛŎƘǘά 9ƴŘŜ нлмнΣ Řŀǎ ǊŜƭŀǘƛǾ ǇǊŜƛǎǿŜǊǘŜ ¦ƴǘŜǊƪǳƴŦǘ ōƻǘ, in der Mitte Europas liegt und ver-
kehrsmäßig gut angebunden ist, neben dem ideellen auch ein kostenmäßig hoher Verlust. 

 

 
Bild 38: αStand up for Your Rights!ά, Fronhausen 2012 

 

7 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich die Situation für Imbuto e.V. trotz der darge-
stellten internen Schwächen und externen Risiken als gut darstellt. Die internen Stärken und 
die sich bietenden Chancen sprechen ganz deutlich für eine Fortführung der bisher sehr er-
folgreichen Arbeit. Mit vergleichsweise knappen Ressourcen und einem außergewöhnlich 
starken und kontinuierlichen Engagement von Einzelpersonen ist es gelungen, über 12 Jahre 
ein sehr vielfältiges, weitreichendes sowie professionelles Angebot von Projekten der Frie-
densförderung zu realisieren. Die verschiedenen Vorhaben wurden durchgängig von den 
Zielgruppen angenommen und von den Teilnehmenden positiv bewertet. Soweit dies zu er-
fassen war, haben die Projekte entsprechend ihrer Zielsetzungen einen zusätzlichen Nutzen 
für die Teilnehmenden geschaffen. 

Trotzdem wird den Vereinsmitgliedern empfohlen, auf der Basis der Ergebnisse dieser Eva-
luierung die eigene Arbeit zu reflektieren und über eine teilweise Neuausrichtung bzw. Fo-
kussierung der Arbeit zu diskutieren. Dies wird insbesondere deshalb empfohlen, da die 
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knappen Kapazitäten eine Fortführung der Arbeit im bisherigen Stil als nur kaum realisierbar 
erscheinen lassen. Gleichzeitig bietet sich auch die Gelegenheit, nach der langjährigen Arbeit 
mit einem wachsenden Personenkreis diesen auszuweiten und ggf. neue Zielgruppen zu er-
reichen. 

In diesem Zusammenhang steht die Empfehlung einer Fortführung und Intensivierung des 
Capacity Building der Mitglieder und ehemaligen Teilnehmenden, um dadurch die personel-
len Kapazitäten in der Verwaltung und Projektarbeit des Vereins zu erweitern. Dafür könn-
ten unter anderem die Teilnehmenden der Weiterbildungsseminare zu Projektmanagement 
und Moderationstechniken aktiviert werden, die ggf. dazu bereit sind, ihr erlerntes Wissen 
aus Veranstaltungen, aber auch aus ihrer beruflichen Tätigkeit weiterzugeben.  

Hinsichtlich möglicher Programmangebote sollte der Fokus auf die Zielgruppen Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene weiter aufrechterhalten bleiben, da diese Altersgruppe von 
der Arbeit des Vereins in der bisher durchgeführten Form am stärksten profitieren kann. Ei-
ne Fokussierung auf die Gruppe der Kinder und Jugendlichen ist sinnvoll, um einen möglichst 
großen Teilnehmerkreis und nachhaltige Wirkungen zu erreichen. Wie oben geschildert, 
nehmen Kapazitäten zur Teilnahme mit zunehmendem Alter eher ab. Mögliche Angebote 
könnten Seminare, Workshops etc. zu den Themen Menschen- und  Kinderrechte, Identität, 
Ausgrenzung und Rassismus sein. Eine sinnvolle Ergänzung der bisherigen Arbeit wird auch 
in dem verstärkten Angebot von Einzelveranstaltungen für eine weitere Zielgruppe gesehen, 
z.B. Diskussionsabende oder Vorträge. 

Unter der Voraussetzung entsprechender finanzieller Fördermöglichkeiten und institutionel-
ler Kooperationen wird empfohlen, ein weiteres wissenschaftliches Symposium zu organisie-
ren. Umfangreiche Themenvorschläge wurden von den ehemaligen Teilnehmenden ge-
macht, darunter: Die Rolle der Frauen in Postkonfliktsituationen; Transgenerationelle Wei-
tergabe von Traumata; Analyse der unterschiedlichen Wahrnehmung von Geschichte. 

Wünschenswert wäre auch die Organisation weiterer Projekte in der Region der Großen 
Seen. Ziel sollte, wie zuvor, die Förderung von Dialog und Diskurs zwischen diversen Grup-
pierungen sein, welche sich im Bereich der Konfliktbewältigung und Krisenprävention enga-
gieren. Solch ein Projekt bedarf aber neben ausreichender finanzieller und personeller Res-
sourcen auch einer Situation vor Ort, in der es möglich ist, offen über verschiedene Wahr-
nehmungen und Situationen in der gesellschaftlichen Entwicklung zu sprechen.  

Diese Auflistung konkreter Vorschläge ist nur exemplarisch. Der Verein ist breit aufgestellt 
und verfügt entsprechend über das Potenzial, ein breites Spektrum an Themen zu bearbei-
ten. Es könnte auch weiter und anders gedacht werden und eine neue Richtung in der Ver-
einsarbeit eingeschlagen werden, indem der regionale Fokus auf die Region der Großen Seen 
aufgehoben und sich allgemeiner auf Postkonfliktregionen bezogen würde. Es wird empfoh-
len, einen solchen Schritt hinsichtlich der gewünschten Zielgruppe und der inhaltlichen Aus-
gestaltung gut zu durchdenken, da die hohe Fachlichkeit bezüglich der Region auch eine der 
Kernkompetenzen des Vereins darstellt, aber sicherlich nicht die einzige. 

Und zum Schluss: αAus den vielen Körnern, die wir in die Erde legten, sind schon etliche 
Blumen, Sträucher und hohe Bäume geworden mit süßen Früchten; auch Chili kann süß 
ǎŜƛƴΗά (Aussage eines Teilnehmenden). 
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Bild 39: tƭŀƪŀǘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ YƛƴŘŜǊǊŜŎƘǘŜΦ αaŜƛƴŜ wŜŎƘǘŜ ς Deine Rechte ς Unsere Rechteά, Fronhausen 2010 

 

Partnerorganisationen 2000-2012 

Mit den folgenden, meist zivilgesellschaftlichen Organisationen haben wir zusammengear-
beitet, davon haben alle personelle und einige materielle und finanzielle Unterstützung ge-
leistet ς allen ein großes Danke-schön: 

Action Jeunesse et Environnement, Sénégal 
Africa Foundation e.V. Frankfurt 
Altes Amtsgericht, Fronhausen 
Aktion Sühnezeichen, Berlin 
Association des Etudiants en Psychologie Clinique et pour la Santé Mentale - AEPCSM Université Na-
tionale du Rwanda  
Association Hirondelle - Ardèche, Frankreich 
 
Buchladen Roter Stern, Marburg 
Bundeszentrale für Politische Bildung, Berlin 
Club Voltaire, Frankfurt 
Burundi:  
!ǎǎƻŎƛŀǘƛƻƴ ōǳǊǳƴŘŀƛǎŜ ǇƻǳǊ ƭŜ ƳŀƛƴǘƛŜƴ ŘŜ ƭΩ¦ƴƛǘŞ ŀǳ ǎŜƛƴ ŘŜ ƭŀ WŜǳƴŜǎǎŜ 
!ǎǎƻŎƛŀǘƛƻƴ ōǳǊǳƴŘŀƛǎŜ ǇƻǳǊ ƭŀ wŜŎƘŜǊŎƘŜ Ŝǘ ƭΩ9ǘǳŘŜ Ŝƴ tŞŘŀƎƻƎƛŜ !ǇǇƭƛǉǳŞŜ 
AssoŎƛŀǘƛƻƴǎ ǇƻǳǊ ƭŀ tŀƛȄ Ŝǘ ƭŜǎ 5Ǌƻƛǘǎ ŘŜ ƭΩIƻƳƳŜ 
Carrefour des Jeunes Artistes du Burundi 
Collectif pour la Promotion des Associations des Jeunes  
LANOVA ς Ligue Africaine pour la non violence active  
Ligue des Jeunes 
Deutscher Entwicklungsdienst ς DED Rwanda 
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Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit - GIZ, Eschborn, vor 2011: Deutsche Ge-
sellschaft für Technische Zusammenarbeit ς GTZ, Sektorvorhaben Bildung und Konfliktbearbeitung 
 
Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen ς EPN, Frankfurt 
Eirene International, Schweiz  
EU-Jugend für Europa, Bonn 
Evangelische Studierendengemeinde Aachen 
Evangelische Kirchengemeinden Fronhausen und Hassenhausen 
Evangelische Freikirchliche Gemeinde Hassenhausen 
Gedenkstätte Buchenwald 
Groupe de Labeaume pour la Paix, la Solidarité et le Développement asbl, Ardèche ς Frankreich 
Haus der Wannseekonferenz, Berlin 
 
Inkindi n'Amanzi, Belgien 
Initiative Pro Afrika e.V. 
Initiative pour la Paix dans la Région des Grands Lacs, Genf 
ISOKO e.V. Bonn 
Jüdische Gemeinde Marburg 
Katholische Kirchengemeinde Fronhausen-Lohra 
KIF ς Kultur in Fronhausen 
 
Landsynagoge Weimar-Roth 
Memos Rwanda 
Muntu Afrika, Aachen 
Psychosozial Verlag Haland & Wirth, Gießen 
Stiftung Nord-Süd-Brücken, Berlin 
Twitabire Gacaca, Maison des Jeunes, Kimisagara, Kigali 
Ziviler Friedensdienst - DED, Rwanda 
Zentrum für Konfliktforschung der Philipps-Universität Marburg  
 
Zudem wurde in Rwanda mit folgenden Organisationen zusammen gearbeitet: 
CŀŎǳƭǘŞ ŘŜ ƭΩ9ŘǳŎŀǘƛƻƴ ŘŜ ƭΩ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŞ bŀǘƛƻƴŀƭŜ Řǳ Rwanda 
Institut de Recherche et de Dialogue pour la Paix - IRDP, Kigali 
Ambassade de la RépǳōƭƛǉǳŜ CŞŘŞǊŀƭŜ ŘŜ ƭΩ!ƭƭŜƳŀƎƴŜ 
Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit - GTZ 
Service Allemand au Développement ς Service civil pour la Paix - DED 
Ligue des Droits de la Personne dans la Région des Grands Lacs - LDGL 
Rwandan Union for Youth Affected by Armed Conflicts ς RUYAAC 
Association des Guides du Rwanda 
Association des Etudiants et Elèves Rescapés du Génocide ς AERG 
Association Umuseke 
 
Partnerorganisationen des wissenschaftlichen Symposiums, von denen VertreterInnen teilnahmen, 
waren: dreißig Universitäten und Institutionen in Europa (Belgien, Deutschland, Schweiz), in Zentral-
afrika (Burundi, Demokratische Republik Kongo, Rwanda), in den USA (Florida) und in Chile sowie 
VertreterInnen der Zivilgesellschaft, wie der Liga für Menschenrechte in der Region der Großen Seen 
- LDGL, Liga der Batwa in Burundi, Ibuka ς Rwanda, Vertreterinnen von Frauenorganisationen, die 
Witwenorganisation AVEGA - Rwanda, Jugendliche und Studierende der klinischen Psychologie in 
Rwanda, Mitarbeiter des Zivilen Friedensdienstes - ZFD in Rwanda sowie der Vereinten Nationen. 
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Finanzielle Förderung 
Aktion Mensch, Bonn  
Aktion Selbstbesteuerung, Stuttgart  
Auswärtiges Amt, Berlin - Institut für Auslandsbeziehungen - Programm ZIVIK  
Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit - GTZ, jetzt Deutsche Gesellschaft für Interna-
tionale Zusammenarbeit - GIZ,  
Europäische Akademie Nordrhein-Westfalen 
EPN ς Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen 
EU ς Jugend für Europa 
Evangelischer Entwicklungsdienst ς EED, heute Brot für die Welt 
Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung, Wiesbaden 
Katholischer Fonds, München 
Office franco-allemand de la Jeunesse 
Stadt Bonn, Amt für Kinder, Jugend und Familie 
Stiftung Umverteilen, Berlin 
Zentrum für Konfliktforschung der Philipps-Universität Marburg mit Finanzierung durch die Volkswa-
genstiftung Hannover 
 

 

 
 
Bild 40: Vorbereitung des Kulturabends: αMeine Rechte ς Deine Rechte ς Unsere Rechteά, Fronhausen 2010 
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DANKESCHÖN ς Den inneren Frieden wiederfinden 

Imbuto wäre nicht die Organisation, die sie heute ist, wenn es nicht die vielen Menschen ge-
geben hätte, die sich ehrenamtlich engagiert haben: die Mitglieder von Imbuto, der Vor-
stand, insbesondere Silvia Rath, Anne-Gisèle Nimbona, Ursula Kiesow, Sang-Min Park sowie 
Eva Anderson-Park, Kami Runyinya, Ganishya Runyinya und Hildegard Schürings, Gundhilde 
Görlach (Kassenprüferin) und all diejeniegen, die uns zwölf Jahre lang treu waren, die Teil-
nehmenden, die ReferentInnen und TeamerInnen, diejenigen, die solidarisch mit uns waren 
und z.B. uns zugehört, Übernachtung und ein gutes Mahl gewährt haben (wie z.B. Tatjana 
Anderson). Es sind diejenigen, die für uns Ideen und Materialien transportiert haben, dieje-
nigen, bei denen wir mal weinen und lachen konnten, diejenigen, die uns auch materiell un-
terstützt haben, eine Spende, ein Einkauf auf dem afrikanischen Markt, eine Einladung zum 
Vortrag oder zum Wein. Xavérine Niwemutoni hat viele Jahre die Projekte in Rwanda und die 
Reisen der Gruppen aus Rwanda nach Deutschland organisiert, alle logistischen Fragen prob-
lemlos gelöst, diplomatisch so manche Klippen umsegelt und hatte für alle ein Ohr. 

Es gab unendlich viele kluge Gedanken, konstruktive Vorschläge, Ratschläge, sorgsame Acht-
samkeit und liebevolle Begleitung. Manch einer schaute neidisch oder auch befremdet auf 
diesen Verein, der sich nicht in die unzähligen Konflikte einbeziehen oder einordnen ließ, der 
seine Standpunkte hatte und diese auch gegen Sturm, Verdächtigung, Hass und Emotion ver-
teidigte. Natürlich gab es auch Konflikte, über die wir zum Schutz der Beteiligten schweigen. 
Manche mussten auch geschützt werden, um sie nicht zu verletzen, ihnen Mut zu machen, 
ihnen Hoffnung auf eine bessere Welt geben. Manchmal musste ŀǳŎƘ Ŝƛƴ ƪLŀǊŜǎ α{¢htά ŀǳs-
gesprochen werden. Aber insgesamt ist es immer gelungen, konstruktive Beziehungen auf-
zubauen, die Menschen in einen respektvollen Dialog zu bringen, nach vorne zu schauen, 
ohne das Vergangene zu vergessen. 

Wir danken den ehemaligen und jetzigen Vorständen sowie der Geschäftsführung von Imbu-
to e.V. für ihr ehrenamtliches Engagement, allen Mitwirkenden und Teilnehmenden, den 
Geldgebern und solidarischen Unterstützern. Ingo Prager und sein Sohn Malte im Alten 
Amtsgericht in Fronhausen waren ein Stück Heimat, das Gefühl, immer willkommen zu sein, 
auch nachts um 2 Uhr. 

Alle haben Zeit investiert und viele auch Geld, aber das Ideelle war bei allem wichtiger, auch 
wenn wir es des Öfteren schön gefunden hätten, wenn die Beantragung von finanziellen 
Mitteln nicht so sehr zeitaufwändig wäre. 

Allen 42 Partnerorganisationen, den 14 Finanzgebern in Europa und in der Region der Gro-
ßen Seen sowie den Partnern des Symposiums danken wir für die gute Zusammenarbeit, sie 
haben mit ihren Erfahrungen und Anregungen das Imbuto-Leben sehr bereichert. Es war von 
allen Seiten ein Geben und Nehmen. Vielen Wünschen nach weiterer Kooperation konnte 
Imbuto aufgrund der begrenzten personellen und materiellen Situation leider nicht nach-
kommen. 

Zum Schluss: Imbuto hofft, dass die Pflänzchen, die gesetzt wurden, auch weiterhin Früchte 
tragen werden. Wir sind überzeugt, dass es inzwischen viele Imbuto-Bäume gibt, hervorge-
ƎŀƴƎŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ αLƳōǳǘƻ-¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘά, wie ein Aktiver von Imbuto e.V. einmal sagte. 
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ANHANG 

Anhang 1: Zusammenfassung: Internationales wissenschaftliches Symposium  

In Kooperation mit dem Zentrum für Konfliktforschung der Universität Marburg wurde 2008 
ein internationales wissenschaftliches Symposium durchgeführt: 
No future without the past ς Perspectives of democratisation and promotion of peace in the 
Great Lakes Region, Central Africa 
tŀǎ ŘΩŀǾŜƴƛǊ ǎŀƴǎ ƭŜ ǇŀǎǎŞ ς Perspectives de démocratisation et de promotion de la paix dans 
la Région des Grands Lacs, Afrique centrale 
Auf dem viertägigen Symposium vom 14. bis 17. August 2008 wurden aus multidisziplinärer 
wissenschaftlicher und zivilgesellschaftlicher Perspektive viele Facetten der Analysen, der 
konkreten Erfahrungen von Akteuren vor Ort und von Ansätzen der Konfliktregelung auf in-
ternationaler, regionaler und lokaler Ebene in den Ländern Burundi, Demokratische Republik 
Kongo und Rwanda dargestellt und diskutiert.  
In drei Themenblöcken: Politische und gesellschaftliche Situation in den drei Ländern, 
Transitional justice, Visionen für die Zukunft wurden in 20 Workshops die Hintergründe der 
Konfliktfelder, der Kriege und des Genozids sowie Möglichkeiten untersucht, die Vergangen-
heit aufzuarbeiten und Zukunft zu gestalten. Die politische und gesellschaftliche Entwicklung 
1990 bis 2008, die Rolle internationaler, staatlicher und lokaler Akteure, die Ausbeutung und 
Regelungsmechanismen für die Nutzung natürlicher Ressourcen, Rolle und Visionen von Ju-
gendlichen, die spezifischen Wirkungen der Konflikte auf Frauen und ihre Potentiale zur Lö-
sung beizutragen, Traumatisierung, Heilungsprozesse und Identitätsbildung sowie die Wir-
kungen lokaler und internationaler Justizsysteme waren Themen des Symposiums. 
 
Referierende, ModeratorInnen und Teilnehmende waren insgesamt 101 renommierte Wis-
senschaftlerInnen, Studierende und NachwuchswissenschaftlerInnen aus dreißig Universitä-
ten und Institutionen in Europa (Belgien, Deutschland, Schweiz), Zentralafrika (Burundi, De-
mokratische Republik Kongo, Rwanda), USA (Florida) und Chile, VertreterInnen der Zivilge-
sellschaft, wie der Liga für Menschenrechte in der Region der Großen Seen - LDGL, Liga der 
Batwa in Burundi, Ibuka ς Rwanda, Vertreterinnen von Frauenorganisationen, die Witwen-
organisation AVEGA - Rwanda, Jugendliche und Studierende der klinischen Psychologie in 
Rwanda, Mitarbeiter des Zivilen Friedensdienstes - ZFD sowie der Vereinten Nationen. Zu-
dem übersetzten sechs DolmetscherInnen in Englisch und Französisch. Die ReferentInnen 
und ModeraterInnen haben ihre Beiträge ohne Honorarzahlung geleistet. 
Die Teilnehmenden aus zehn Ländern, zur Hälfte weiblich, führten einen intensiven, offenen 
und sehr konstruktiven Dialog. Vertreten waren die Disziplinen: Erziehungswissenschaften, 
Geschichte, Hydrologie, Jura, Ökonomie, Politologie, Theologie, Soziologie und Psychologie. 
Etwa die Hälfte der Teilnehmenden kam aus der Region der Großen Seen. So wurden ausge-
hend von der aktuellen Realität die Komplexität der Konfliktfelder analysiert und Perspekti-
ven für Demokratisierung und Friedensförderung aufgezeigt. 
Die Dokumentation des Symposiums in Englisch und Französisch ist 2009 im Tectum-Verlag, 
Marburg erschienen. 
Gefördert wurde die Konferenz durch 

¶ viel ehrenamtliches Engagement von Studierenden der Universität Marburg und 
Mitwirkenden von Imbuto e.V.; 

¶ die Volkswagenstiftung; 










